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Reichskanzler Fürſt Bülow und die
zweite Haager Konſerenz.

Die „Kölniſche Zeitung meldet aus Berlin vom
30. v. M. Wie wir hören, hat der Reichs
kanzler heute abend Herrn Stead zu einer
längeren Unterredung empfangen und ihm
unter Anerkennung ſeiner Tätigkeit für die von ihm
Abernommenen idealen Aufgaben geſagt, daß Deutſch

land es ebenſo wie die übrigen Staaten für ſeine
Pflicht erachte, auf der bevorſtehenden zweiten Haager
Friedenskonferenz für eine Fortbildung des Völker
rechtes im Sinne des Friedens und der Humanität
einzutreten. Deutſchland könne dies um ſo mehr,
als es ſeit mehr als einem Menſchenalter keinen
Krieg geführt und ſich die Erhaltung des
Friedens zum Ziele geſeßt habe. Die kaiſerliche
Regierung habe daher die Einladung Rußlands
zur Konferenz mit Genugtuung ange
nommen und alle Punkte des Konferenz
programms in wohlwollender Weiſe ge
pruft. Dieſes Programm ſcheine diejenigen Fragen
zu enthalten, die in erſter Linie einer praktiſchen Er
kedigung bedürfen. Was die beſonderen Wünſche des

Herrn Stead anbelange, die dieſer dem Reicheékanzler
gegenüber zum Vortrag brachte, ſo ſoll der Reichs
fanzler ſich dahin geäußert haben, daß die deutſche
Regierung es mit der Haager Konferenz
ſehr ernſt nehme, daß aber nach dem Grund
ſatz: qui trop embrasse, mal etreint“

gegen eine Erweiterung des bereits um
fangreichen Konferenz Programms von

verſchiedenen Seiten erhebliche Be
denken hervorgehoben werden könnten,
die jedenfalls zunächſt einer ſorgfältigen Prüfung be
dürften.
ziöſen Telegramm, von der Beſprechung den Eindruck
gewonnen haben, daß Deutſchland keineswegs, wie
von manchen Seiten behauptet werde, ein Gegner der
friedlichen Beſtrebungen ſei, die in der Haager Kon-
ferenz ihre Verkörperung finden, und daß es ſich an
dieſen wichtigen Arbeiten mit voller Hingabe zu be
teiligen gedenke, wenngleich es praktiſche Bedenken
gegen eine Ueberlaſtung des Konferenzprogrammes
habe, welches ſchon jetzt eine Fülle nützlicher und lös
barer Fragen in ſich trägt, die die Tätigkeit der Kon
ferenz voll in Anſpruch nehmen werden.
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Zu den Stichwahlen.
Die nationalliberale Partei erläßt fol

genden Wahlaufruf: „Wahler in Stadt und Land!
Wenige Tage trennen uns von den Stichwahlen. Es
gilt alle Kraft einzuſetzen, um den Erfolg des 25. Ja
nuar zu ſichern. Die Sozialdemokratie macht die
wildeſten Anſtrengungen, um in der Stichwahl ihre
ſchwere Niederlage wieder auszugleichen. Das
Zentrum kann unter der Parole Wahlenthaltung der
Sozialdemokratie in einer Reihe von Wahlkreiſen zu
Mandaten verhelfen. Tauſende und Abertauſende
haben ihr Wahlrecht nicht ausgeübt. Nützt die letzten
Tage zu recht eifriger Arbeit. Bietet alles auf, die
Säumigen zur Wahlurne zu bringen! Noch iſt
eine nationale Mehrheit nicht geſichert.
In 90 Stichwahlen iſt die Sozialdemokratie, in 32
das Zentrum beteiligt. Die Gefahr, daß Zentrum
und Sozialdemokratie die Mehrheit behalten, iſt keines
wegs beſeitigt. Auf zur letzten nationalen Arbeit!
Tue jeder liberale Wähler ſeine Schulvigkeit, um der
Sache des Vaterlandes zum Siege zu verhelfen.“

Jn Liegnit hat der ſozialdemokratiſche
Wahlverein die Parole der ſtrengſten Stimm-
enthaltung für die Stichwahl zwiſchen dem Frei
ſinnigen Fiſchbeck und dem Mittelſtändler Buch
holz ausgegeben.

Die reichs ländiſchen Sozialdemokraten
haben in den Wahlkreiſen, in denen ſte an den Stich
wahlen intereſſtert ſind, den bürgerlichen Kandidaten,
die auf ihre Unterſtützung reflektieren ein Mindeſt
progamm unterbreitet, das zehn Forderungen ent
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hält. Unter anderem ſoll ſich der Kondidat erklären
gegen jede weitere Ausgabe für Kolonie, Heer und
Flotte, für Abſchaffung aller indirekten Steuern und
Zölle auf notwendige Lebensmittel und DOeffnung der
Grenzen für Schlachtvieh und Fleiſch für progreſſiv
ſteigende Reichseinkommenſteuer und Vermögensſteuer,
Ausbau der Reichserbſchaftsſteuer. Erfolgt bis inkluſtve
Mittwoch von den zur Stichwahl ſtehenden Kandidaten
eine ſchriftliche Erklärung an das ſozialdemokratiſche
Wahlkomitee des betreffenden Kreiſes nicht, ſo hat
die Parteiorganiſaten des Kreiſes den ſozialdemo
kratiſchen Wählern zu empfehlen, ſich der Stimme
zu enthalten.

Einen Aufruf an die Arbeiter Leipzigs,
der mit einer Abonnements Aufforderung ſchließt,
erläßt die „Leipz. Volksztg.“. Welche Töne das
ſozialdemokratiſche Blatt jetzt ſchon wieder anſchlägt,
ergibt ſich aus folgendem Satze: „Wenn wir arbeiten,
wenn wir unſere Kräfte verdoppeln, verdreifachen, ſo
liegen bei den nächſten Reichstagswahlen die jetzt
ſo übermütigen Siegeslümmel mit ge
brochenen Knochen im Grabe.

Wahlproteſte werden ſchon jetzt aus zahlreichen
Kreiſen, vorzugsweiſe natürlich aus denen, wo der
Wahlausfall nur von wenigen Stimmen abhängig
geweſen iſt, angekündigt. So ſollen beiſpielsweiſe in
Lübeck, wo der bürgerliche Kandidat Klein mit nur
wenigen hundert Stimmen dem Soztaldemokraten
Schwartz unterlegen iſt, eine ganze Anzahl von Ver
ſtößen gegen das Wahlreglemnent vorgekommen Kin,
auf Grund deren die Wahl erfolgreich angefochten

werden kann. uc

Amtliche Ziffern der Reichstags
Wahlergebniſſe

in der Provinz Sachſen und den an
grenzenden Staaten.

Heuteßliegen uns dier folgenden weiteren Ergebniſſe vor

Regierungsbezirk Erfurt.
Nordhauſen Bisher Wiemer (frſ. Vp.) Stich-
wahl zwiſchen Wiemer (frſ. Vp.), 5662 St., und
Glocke (Soz.), 5498 St. Es erhielten Senger (ntl.)
4156, zerſplittert St. Geſamtſtimmenzahl 15311.

Heiligenſtadt, Worbis. Bisher v. Strom
beck (Zir.) Gewählt iſt v. Strombeck (Zir.) mit
12 037 St. Es erhielten Zimmermann (konſ.) 1833,
Bebel (Soz.) 585, zerſplittert 31 St. Geſamtſtimmen-
zahl 14 486.

Mühlhauſen, Langenſalza, Weißenſee.
Bisher Eickhoff (frſ. Vp.) Stichwahl zwiſchen von
Zedlitz-Neukirch (Rp.), 10541 St. und Eickhoff (frſ.
Vp.), 6117 St. Es erhielt Grunwald (Soz.) 6016,
zerſplittert 9 St. Geſamtſtimmenzahl 22683.

Erfurt, Schleuſingen, Ziegenrück. Bisher
Hagemann (natlib.) Stichwahl zwiſchen Schulz
(Soz 17107 St und Hagemann (natl.) 13 774
St. Es erhielten Suchsland (konſ.) 8602, zerſplittert
18 St. Geſamtſtimmenzahl 39501.

Regierungsbezirk Magdeburg.
Salzwedel, Gardelegen. Bisher v. Kröcher

(konſ.) Gewählt iſt v. Kröcher (konſ.) mit 13 061
St. Es erhielten Dr. Böcker (natlib.) 6504, Groß
mann (Soz.) 2105, zerſplittert 13 St. Ungültig 73.
Geſammtſtimmenzahl 21 756.

Jerichow I und II. Bisher Merten (frſ. Vp.).
Stichwahl zwiſchen v. Byern (konſ.), 11955 St.
und Merten (frſ Vp.), 8591 St. Es erhielten
Haupt (Soz.) 8351, Erzberger (Bir) 84, zerſplittert
16 St. Geſamtſtimmenzahl 28 997.

Wanzleben. Bisher Schmidt (natlib.). Stich
wahl zwiſchen Silberſchmidt (Soz.), 8814 St. und
Rieſeberg (Mittelſtandsp.) 5399 St. Es erhielten
Schmidt (natlib) 3691, Erzberger (Zir 520, zer
ſplittert 30 St. Geſamtſtimmenzahl 18 454

Großherzogtum Sachfen- Weimar
Weimar, Apolda. Bisher Baudert (Soz)

Stichwahl zwiſchen Baudert (Soz 11432 St
und Graef (D.-Soz.), 8982 St. Es erhielt Weiß
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(frſ. Vp.) 7277 St, zerſplittert 3 St. Geſamt
ſtimmenzahl 27 694.

Jena, Neuſtadt a. Orla. Bisher Lehmann
(natlib.). Stichwahl zwiſchen Lehmann (natlib.),
11 564 St., und Leutert (Soz 9429 St. Es
erhielt Tiſchendörfer (frſ. Vgg.) 5495 St., zerſplittert
9 St. Geſamtſtimmenzahl 26 497.

Herzogtum Braunſchweig.
Helmſtedt, Wolfenbüttel. Bisher v. Kauf

mann (natlib). Gewählt iſt v. Kaufmann (natlib.)
mit 14 122 St. Es erhielten Rieke (Soz) 7988,
Dedekind (Landesrechtsp.) 4876, Erzberger (Ztr.)
472 St., zerſplittert 24 St. Geſamtſtimmenzahl

27 492. hHolzminden, Gandersheim. Bisher v. Damm
(wirtſch. Vgg.). Stichwahl zwiſchen v. Damm
(wirtſch. Vgg.), 9703 St., und Calwer (Soz.),
9364 St. Es erhielten Keck (frſ. Vgg.) 3258,
Erzberberger (Ztr.) 134 St., zerſplittert 13 St.
Geſamtſtimmenzahl 22 472.

Herzogtum SachſenMeiningen.
Meiningen. Bisher Müller (frſ. Vp.). Ge

wählt iſt Müller (frſ. Vp.) mit 12764 St. Es
erhielten Wegner (Mittelſtandsp.) 5634, Wehder
(Soz.) 5173 St., zerſplittert 5 St. Geſamtſtimmen
zahl 23576.

Sagalfeld, Sonneberg. Bieher Reißhaus
(Soz.). Gewählt iſt Enders (wildlib.) mit
13 181 St. Es erhielten Reißhaus (Soz.) 12712,
Erzberger (Ztr.) 66 St. zerſplittert 6 St. Geſamt

ſtimmenzahl 25 965. eHerzogtum Sachſen Altenburg
SachſenAltenburg. Bisher Porzig (konſ.).

Stichwahl zwiſchen Buchwald (Soz.), 19092 St.,
und Schmidt (Rp.), 15 702 St. Es erhielten Höfer
(lib.) 7223, Erzberger (Ztr.) 96, Chociszewski (Pole)
31 St., zerſplittert 8 St. Geſamtſtimmenzahl 42 152.

Reuß ä. L. Bisher Förſter (Soz.). Gewählt
iſt Arnold (konſ.) mit 8634 St. Es erhielt Förſter
(Soz.) 6304 St. Geſamtſtimmenzahl 14938.

Herzogtum SachſenKoburg-Gotha.
Koburg-Gotha. Bisher Bock (Soz.). Ge

wählt iſt Erbprinz zu Hohenlohe Langenburg
(fraktionsl.) mit 18 949 St. Es erhielt Bock (Soz.)
16084 St., zerſplittert 19 St. Geſamtſtimmenzähl
35052.
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Herzogtum Anhalt.
Bernburg-Ballenſtedt. Bisher Weſſel (natlib.).

Gewählt iſt Trautmann (natlib. Hoſp.) mit 18812 St.
Es erhielten Bender (Soz) 14 319, v. Czarlinski
(Pole) 40 St., zerſplittert 18 St. Geſamtſtimmen
zähl 33 189.

Fürſtentum Reuß jüngere Linie.
Reuß j. L. Bisher Wurm (Soz.) Gewählt

iſt Horn (natlib.) mit 15939 St. Es erhielten
Wurm (Soz.) 13 157, Erzberger (Zir.) 56 St.
zerſplittert 5 St. Geſamtſtimmenzahl 29 157.

Fürſtentum Schwarzburg-Rüudolſtadt.
SchwarzburgRudolſtadt. Bisher Hofmann

(Soz.). Gewählt iſt Müller (natlib.) mit 10 587 St.
Es erhielt Hofmann (Soz.) 8250, jerſplittert 6 St.
Geſamtſtimmenzahl 18 843.

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. Jhr Bedauern über

Polonyis Rücktritt bat am Mittwoch die
ungariſche Unabhängigkeitspartei in ihrer
Konferenz ausgedrückt und ferner erklärt, daß die
Partei in der Tatſache des Rücktritts keineswegs
eine Beſtätigung der gegen Polonyt erhobenen An
klagen erblicke und mit Ruhe dem Urteil des Ge
richtshofes, den der Miniſter angerufen habe, entgegen
ſehe. Der Antrag wurde von Koſſuth und Apponyl
unter Hinweis auf die großen Verdienſte Polonyis
um die Partei auf das wärmſte befürwortet. Graf
Stefan Karolyi und mehrere andere
Parteimitglieder erklärten, den Antrag
ablehnen zu müſſen, und wünſchen namentlich,
daß der Gerichtshof durch die Stellungnahme der
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Partei für Polonyi nicht beeinflußt werde. Apponyi
beſtritt, daß dadurch der Gerichtshof irgendwie beein
flußt werde. Im ungariſchen Abgeord
netenhaus legte der Juſtiz miniſter
P.olonyi vor Eintritt in die Tagesord
nung die Gründe ſeiner Demiſſton dar. Seiner
Anſicht nach ſolle ein Miniſter nicht einen Prozeß
wegen Verleumdung anſtrengen, ſo lange er das Ver
trauen der Majorität beſitze. Da dieſe Anſchauung
nicht von allen Teilen der Koalitkon gebilligt ſei, habe
er den Prozeß eingeleitet. Damit jedoch während des
Verfahrens die Würde ſeines Amtes keine Einbuße
erleide, habe er demiſſtoniert. Er halte unentwegt
feſt an den Prinzipfen der Unabhängigkeitspartei.
(Lebhafter Beifall.) Der Juſtizminiſter verließ hierauf
unter den Beifallskundgebungen ſeiner Anhänger den
Saal. Der Abgeordnete Hoitſy (Unabhängigkeits-
partei) widmete den Verdienſten Polonyis die wärmſte
Anerkennung und verlas hierauf die Reſolution der
Unabhängigkeitspartei, die das Bedauern' über den
Rücktritt Polonyis ausdrückt.

Jtalien. Der bisherige italieniſche Kammer
präſident Biancheri iſt von ſeinem Amt zurück
getreten. In einem Schreiben an die Kammer
gibt er als Gründe die Rückſtcht auf ſeine Geſundheit
und ſein hohes Alter an.

Schweiz. Am Donnerstag iſt der Berner
Bundeskanzlei ein Jnitiativantrag eingereicht worden,
nach dem die Fabrikation, die Einfuhr und
ver Ausſchank von Abſinth in der ganzen
Schweiz verboten werden ſoll. Der Antrag
trägt 168 341 Unterſchriften ſtatt der erforderlichen
50000. Die Bundesverſammlung muß ven Antrag
binnen Jahresfriſt behandeln und nachher dem Volk
zur Annahme oder Verwerfung vorlegen.

Montenegro. Ueber die montenegriniſche
Miniſterkriſis bertet die Skupſchtina am
Mittwoch in geheimer Sitzung und beſchloß, dem
Fürſten mitzuteilen, daß die Skupſchtina wünſche, daß
das Kabinett Radulowitſch am Ruber bleibe. Juſtiz
miniſter Raitſchewitſch vankte namens ſeiner Miniſter
kollegen für das ihnen bewieſene Vertrauen, erklärte
jedoch, es ſei dem Kabinett Radulowitſch unmöglich,
die Regierung wieder zu übernehmen.

Marokko. Jn Marokko wird das viplomatiſche
Korps eine Verſtärkung erhalten. Wie nämlich aus
dem Haag gemeldet wird, hat die Zweite Kammer
die Errichtung einer diplomatiſchen Vertretung der
Riederlanve in Tanger beſchloſſen.

Nordamerika. Zu den japaniſchameri-
kaniſchen Differenzen wird folgendes offiziöſe
Telegramm aus Waſhington, das vom 31. Januar
datiert iſt, verbreitet Nachdem geſtern die kaliforniſchen
Kongreß mitglieder an einer zweiſtündigen Beſprechung
über die japaniſche Schulfrage im Weißen Hauſe
teilgenommen hatten, haben ſie eine Erklärung ab
gegeben in der es heißt: Die kaliforniſchen Mitglieder
des Kongreſſes haben eine Beſprechung mit dem
Präſtdenten, Root und Metcalf über die japaniſche
Frage an der Pacificküſte gehabt, die einen durchaus
harmoniſchen Verlauf nahm und ſie zu der Ueber
zeugung gebracht hat, daß eine befriedigende Löſung
der Frage gefunden werden wird. Der Vorſitzende
des Schulrats in San Francisko, ſowie der dortige
Schulinſpektor ſind telegraphiſch aufgefordert worden,
ſofort zu einer Beſprechung mit dem Präſtventen und
dem Staatsſekretär nach Waſhington zu kommen.
Während es danach ſcheinen könnte, als würde ſich
der leidige kaliforniſche Schulſtreit in eitel Harmonie
und Wohlgefallen auflöſen, klingt eine von ver
„Aſſociated Preß“ aus Waſhington übermittelte
Rachricht ganz anders. Danach ſagt Staats
ſekretär Taft in einer Zuſchrift an die
Budgetkommiſſion, in welcher weitere 350 000
Dollars für die Befeſtigung von Pearl Har-
bourn auf Hawai verlangt werden, es lägen
alle Gründe vor, die Befeſtigungen auf
Hawai fertig zu ſtellen. Die Gründe können
doch nur in der Beſorgnis eines etwaigen japaniſchen
Vorſtoßes gegen Hawai beſtehen.

Zur Lage in Nußlans.
Die Furcht vor oppoſitionellen Duma

Wahlen ſpricht deutlich aus einem telegraphi
ſchen Rundſchreiben Stolypins, das am
Mittwoch an die Generalgvuverneure, Präfekten und
an den kaiſerlichen Statthalter des Kaukaſus abge
gangen iſt. In dieſem Zirkular wird darauf hinge
wieſen, daß ſeit Beginn der Wahlen gewiſſe politiſche
Parteien die Propaganda für ihre Ideen mit Hilfe
der Preſſe übertreiben, indem ſie bemüht ſeien, die
Handlungen und Abſichten der Regierung falſch zu
interpretieren, um den Erfolg der oppoſittionellen Kan
dvidaten zu ſtchern. Der Präſident des Miniſterrats
ſtellt mit Bezug hierauf feſt, daß die Vertreter der
Regierungsgewalt ſich nicht in den Kampf
der Parteien miſchen und die Wahlen nicht
beeinfluſſen dürfen und erklärt zum wiederholten
Mal, daß die Generalgouverneure und Gouverneure
die volle Freiheit bei den Wahlen ſichern,
ſtets nur gegen die revolutionäre Propa

ganda einſchreiten und alle falſchen Gerüchte
uüber Handlungen und Pläne der Regierung demen
tieren ſollen. Dann heißt es weiter in dieſem mit
den Tatſachen leider in vielen Punkten ſehr wenig
in Einklang ſtehenden Rundſchreiben

„Obgleich das Programm der Regierung bekannt ſei,
ſei es immer wieder nötig, darauf hinzuweiſen, daß
ihre Politik nicht durch zufällige und vorübergehende
Umſtände beeinflußt ſein kann. Die Regierung gibt
die Verſicherung, daß vie Reichsduma, die der Haupt
faktor der Regeneration ver Staatsordaung und ver
Staatsprinzipien ſei und die das Recht der Jnitiative
auf dem Gebiete der Geſetzgebung habe, in der Re
gierung einen aufrichtigen Mitarbeiter an ihrer frucht
baren, ſchöpferiſchen und verſöhnlichen Arbeit finden
werde. Die Regierung, heißt es weiter, iſt ſich ver
ungeheuren Schwierigkeit bewußt, die die Löſung der
mit der Umwandlung der politiſchen und ſozialen
Ordnung verbundenen Fragen unter den gegenwärtigen
ungewöhnlichen Umſtänden bietet, deshalb iſt die Re
gierung ſicher, daß die Umwandlung des Reiches nur
gelingen wird, wenn ihre Abſichten in der Duma einer
Kritik unterzogen und ihre Vorlagen dort eine ein
gehende praktiſche Erörterung erfahren. Unter voller
Berückſichtigung der Rechte der Reichsduma be
züglich der Geſetzgebung, der Budgetbewilligung und
der Interpellation wird ſich die Regierung bei
allen ihren Handlungen unwandelbar an
die beſtehenden Geſetze halten. Die ſtrenge
Beobachtung der Geſetze bietet die einzige Möglichkeit,

das Vertrauen des Monarchen in die Regierung
ſowohl wie in die Reichsdumg zu bewahren, ſte iſt
daher die einzige Bedingung einer gemeinſamen Arbeit.
Es iſt notwendig, auf die Falſchheit der Ge
rüchte hinzuweiſen, nach denen die Regierung
beabſichtige, die Reichsduma zuſammen-
zuberufen, nur um ſie aufzulöſen und zu
dem vom Kaiſer verworfenen Regierungs
ſyſtem zurückzukehren. Die Regierung verfolgt
das Ziel, die Selbſtregierung der Semſtwos zu ent
wickeln und die Mittel der Semſtwos und der Gemein
weſen vermittels ſinanzieller Reformen zu vermehren.
Jhr Hauptziel iſt die Beſſerung der Lage der
Bauern nicht nur durch Schaffung von Bodenfonds,
ſondern auch dadurch, daß ſie für jeden energiſchen
und fleißigen Arbeiter die Möglichkeit einer eigenen
Wirtſchaftsführung ſchafft, ohne daß das Recht von
anderen verletzt wird. Die Regierung bereitet ferner
Geſetzentwürfe zur Löſung der Arbeiterfragen, zur
Regelung der Schulverhältniſſe und der Lokalverwaltung
vor. Hieraus iſt erſichtlich, welch großes Werk der
Reichsduma, dem Reichsrat und der Regierung bevor
ſteht. Die Umgeſtaltung des Reiches wird ſich auf
der Grundlage ver Sicherung der Prinzipien
ver wahren Freiheit vollziehen, wie ſie von
dem Monarchen verheißen worden iſt. Deshalb
wird die Regierung alle verfolgen, welche Rechte an
taſten, wird Unruhen mit Strenge unterdrücken und
über vie Ruhe des Landes wachen. Sie wird zu
dieſem Zwecke bis zur vollkommenen Beruhigung alle
geſetzlichen Mittel anwenden, die ihr zu Gebote ſtehen.

Ob mit dieſer Kundgebung noch Wähler aus den
Ständen, die noch nicht gewählt haben, alſo nament
lich aus den Kreiſen ver „Intelligenz“ für die
Regierung einzufangen ſind, bezweifeln wir ſtark.
Die Taten der Regierung ſtehen eben in zu grellem
Widerſpruch mit den ewig wiederholten Worten ihrer
papiernen Erlaſſe.

Zum Treiben der Terrvriſten liegt folgende
Depeſche aus Warſchau vom Mittwoch vor Jn
der Wolskaſtraße wurde heute auf Poliziſten ge
ſchoſſen und einer von ihnen verwundet. Bei dem
nun folgenden beiderſeitigen Schießen wurde ein
Poliziſt getötet. Truppen ſchritten ein und nahmen
mehrere von den Angreifern feſt.

Deutschlan d.
Berlin, 1. Febr. Der Kaiſer machte am

Mittwoch, als am DTodestage des Kronprinzen
Rudolf, dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
v. Szögyény, einen Beſuch. Der Kaiſer, welcher
aus dieſem Anlaſſe die Uniform des öſterreichiſch
ungariſchen Feldmarſchalls angelegt hatte, verweilte
über eine Siunde in dem öſterreichiſchungariſchen
BotſchaftsPalais. Donnerstag vormittag konferierte
der Kaiſer mit dem Reichskanzler und hörte im
Königlichen Schloß die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes der Armee und ves Chefs des Militär
kabinetts.

(GDem König von Sachſen) iſt vom
König Wilhelm die Kette zum Schwarzen
Adlerorden verliehen worden.

Der Bundesrat) ſtimmte in ſeiner Sitzung
am Donnerstag dem Geſetzentwurf, betreffend die
Vornahme einer Berufs- und Betriebszählung im
Jahre 1907, zu.

(Jnfolge des deutſchdäniſchen Ver
trages) haben, nach der „Magdeb. Ztg. in den
drei Kreiſen von Nordſchleswig bereits 600 Optanten
den Antrag auf Aufnahme in den preußiſchen Unter
tanenverband geſtellt.

(Wahlnachklänge.) Durch die Preſſe
gehen jetzt bereits allerlei Mitteilungen über das
An wachſen der Stimmenzahl für dieſe
oder jene Partei in dieſem oder jenem Gebiets
teile Deutſchlands. So wird bereits gemeldet, die
Stimmen der nationalliberalen hätten ſeit 1903 im
Königreich Sachſen um 130 000, in der Rheinprovinz
um 100000 und in Hannover um mehr als 40000
zugenommen. Kalkulatoriſch wird die Sache ja richtig
ſein. Aber es darf doch nicht vergeſſen werden, daß
diesmal wie anderwärts ſo namentlich auch in Sachſen
in vielen Wahlkreiſen die Parteien der Rechten und
zum Teil der Linken zuſammen gegangen ſind, gleich
im erſten Wahlgange. Und das iſt namentlich den
Nationalliberalen zu gute gekommen. Die ganze
Wahlſtatiſtik iſt deshalb diesmal, ſoweit es ſich nicht
um Zentrum, Polen und Sozialvemokraten handelt,
ſondern um die übrigen Parteien, mit Vorſicht zu
genießen

Golgen des polniſchen Schulſtreiks)
Am Donnerstag wurde von der Strafkammer zu
Gaeſen Dekan Maximilian Mrugas in Bomſt
wegen Vergebhens gegen 1304 des Strafgeſetzbuchs
(Gefährbung des öffentlichen Friedene), begangen in
einer Predigt in der Kirche von Potulitz unter An
nahme mildernder Umſtände zu brei Wochen Feſtungs
haft verurteilt. Ferner wurde der Pfarrverweſer Leon
Formanowicz in Modliszewko wegen desſelben
Vergehens und wegen Verteilung von Schulſtreikzetteln
zu drei Wochen Gefängnis verurteill.

Volks wirtschaftliches.
Ueber die Durchſchnittspreiſe der

wichtigſten Lebensmittel im Kalenderjahr
1906 gibt die „Statiſtiſche Korreſponbenz“ jetzt eine
Ueberſicht. Danach koſteten 1000 Kilogramm Weizen

173 im Kalenderjahr 1906 169), Roggen 156
(146), Gerſte 153 (148), Hafer 160 (145), Erbſen
238 (235), Speiſebohnen 330 (320), Eßkartoffeln
50 (68,1), Richtſtroh 49 (465,3), Heu 53,8 (67,6),
Rindfleiſch im Großhandel 1247 (1183) Mt. Jm
Kleinhandel koſtete 1 Kilogramm Rindfleiſch von ver
Keule 162 (15 vom Bauche 138 (139), Schweine
fleiſch 169 (156), Kalbfleiſch 165 (153), Haminel-
flerſch 159 (148), geräucherter inländiſcher Speck 187
(171), Eßbutter 245 (242), inlänviſches Schweine
ſchmalz 180 (170), Weizenmehl 31 (30), Roggen
mehl 27 (26) Pfg.
(423) Pfg.

Ein Schock Eier koſtete 431
Hiernach zeigen die Preiſe des ver

floſſenen Kalenderjahres gegen 1905 bei allen
Verpflegungsmitteln, ausgenommen Eß
kartoſfeln und Heu, zum Deil erhebliche
Steigerungen. Von den vier Getreidearten ſind
Roggen Ucch Hafer am meiſten geſtiegen.

X Abvermaltger Verkauf
hauſes. Soeben macht die Königliche Eiſenbahn
Direktion zu Bromberg bekannt, daß das ſtaat
liche Korn haus auf Bahnhof Callies Stadt zu
verkaufen iſt. Mitverkauft werden rund 23 Ar Land
und ein Kellergebäude. Ein Anſchlußgeleis in ganzer
Länge des Kornhauſes iſt vorhanden. Das Fiasko,
das das preußiſche Landwirrſchaſts Miniſterium mit
der Errichtung von Kornhäuſern gemacht hat, iſt
ſchon längſt von der Regierung ſelbſt in einem amt
lichen Schriſtſtück zugegeben worden.

Provinz und Amgegenck.
F Halle, 31. Jan. Jn einer Verſammlung

nahmen vie hieſigen ſelbſtändigen Kaufleute zu der
beabſichtigten weiteren Ausdehnug der Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe Siellung. Es
gelangte faſt einſtimmig eine Reſolution zur Annahme,
in ver es heißt, daß einer Verkürzung ver Ardeitszeit
an den Sonn und Feſttagen freudig zugeſtimmt
werden würbe, ſobald die Frage reichsgeſetzlich geregelt
wird. So lange es n geſchieht, würde in einer
nur für Halle gel Werordnung, ſelbſt wenn
vieſe nicht die gänzliche Sonntageruhe vorſchreibt,
eine von unberechenbaren Folgen begleitete Schädigung
der hieſigen Geſchäftswelt zu erblicken ſein.

Helbra, 31. Jan. Der 19 jährige Bergmann
TDrinks aus Benndorf iſt aus geringfügiger
Urſache eines qualvollen Todes geſtorben. Er hatte
ſich im Geſicht in der Nähe der Naſe ein Blütchen
aufgekratzt, wodurch anſcheinend Blutkvergiftung
entſtand. Aerztliche Hilfe kam leider zu ſpät, um
den jungen Mann zu retten

T Leipzig, 30. Jan. Großmutter, Mutter und
Kind am Kaſſergeburtstag geboren. Dieſer wohl faſt
einzig daſtehende Fall wurde am 27. zur Tatſache.
Er betrifft die Familien Scholz in LNeuſtadt und
Tharandt in LGohlis. Es iſt nämlich Frau Scholz
am 27. Januar 1850 geboren. Ihr wurde 26 Jahre
ſpäter, am 27. Januar 1876, eine Tochter geboren
bie ſich mit dem Techniker Willy Tharandt verehelichte.
Am Sonntag, wieder am 27. Januar, wurde nun
dem Ehepaar Tharandt ein Sohn geboren. Lider
iſt es der Großmutter nicht vergönnt, dieſes Freudenfeſt
mitfetern zu können, denn ſeit Jahren befindet ſie ſich
ſchon wegen Nervenkrankheit in einer Heilanſtalt

eines Korn



Kartäitschen
verkaufe wegen Aufgabe des Seſchafts zu ſehr
billigen Preiſen.

R. Bergmann Markt 30.

r ää
r

telier
von

S 22d Max Seehunöönn,
Roßmarkt 2,

S bringt ſich hiermit in empfehlende Ex
innerung.

S den 3. Februar, nachm. 3 Uhr,e
m Caſinv. Der Vorſtand.

Orſgkranmenhagse

der Bäcker
Hontag den 10. Februar 1907,

abends 6 Uhbr,

General Versammlung
im „Tivoli“

Tages ordnung:
Z. Erſatz vahl des Vorſtandes.
2. Wahl der Rechaungsreviſoren.
B. Reuwahl des Kaſſieres

Merſeburg, den 1 Februar 1907.
Der Vorſtand.

Franz Vogel, Vorſitzender-

Ort-kranken- Kasse
des Maurergewerks

Zan Ferree rue
Ordentliche GeneralVerſammlung

Montag den 4. Jebruar,
abends .6 Ahr,

Zur guten Quelle“.
TagesordnungRechnungslegung.

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein St. Narini.

Montag den 4 Februar, abends 8 Uhr,

Familien- Abend
n der Neichskrove.

Vortrag
Die moderne ePaſtor Hoffmann, Gellicher des Prov. Aus
ſchuſſes für innere Miſſion in Magdeburg)

Musikalisehe und Gesapgs-Vorträge,

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand

Theater Verein„Phllharme r
S Sonntag den 3. Februar
abends 8 Uhr in dem feſtlich dekorierten
Saale der Reichskrone ein

Janzvergnügen.
Karnevalistischer Abend

Studentenfest oder eine Nacht
in Alt-Heiclelberg.

Mützen und Bänder für Damen und
Herren gratis.

Dies unſern Freunden zur gefälligen
Kenntnis

Der Vorſtand.

Männer Tarnverein, e. V.
Deutſche Turnerſchaft.

Sonntag den 3. Februar,
d abends 8 ühr,

Besellschafts-
2 abend mit Damen

im „Bergſchlößchen“ (Geſell
ſchaftsgimmer) Liederbücher
mitbringen. Für Unterhaltung
wird geſorgt.

Se J Der Vergnügungsausſchuß.
eule Sonnabend

Singeſtunde
in der KaiſerWilhelmshalle. Erſcheinen

a

NeunKieler Fiſch
Windberg 7.
Heute Sonnabend friſch eingetroffen

Blutfrische grüne Heringe a Pfund 13 Pf.ff. Spick- Aal, fette Sprotten, echte Kieler Bäoklinge,

ff. Lachsheringe, Fleckheringe, e en.
2 Pfund 25 Pf.

Marinaden.Lubeca-Bratheringe, Bismarckheringe, ang in Gelee,

Sardinen, k. Apfels wen und Zitronen, Feigen, Datteln,re sowie feinste MWürstohen.
e Warme Würstchen

von Sonnabend an zu jeder Tageszelt von früh 8 Uhr bis abends 9 Uhr.

Nach ſiebenſahbriger Assistentenzeit habe ich mich in

Male a. S., Magdeburgerstrasse 13 a
(Beke Anhalterstrasse), als

Kürr Vrawenkraniheſten umd9peziala r Gerste

8

Sprechstunden wochentags 10-12 und 3--4 Uhr.

n l. enkert,Fernsprecher 3283.

klserne Bettstellen
für Kinder und Erwachſene.

Das beſte Jabrikat, die reiſe un
die größte

niedergelassen.

erreicht billig
ſinden Sie bei

Kuswahl

T Nehme e
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Aufagematratzen e wen
Prima hochtragende u.
neug milchende Kühe mit

den Kälbery
V ſind in großer Auswahl wieder

bei mir eingetroffen.
S. Her 53Nürnherger.

e naGeſang Verein S M. b. „flora
a Sonntag den 3. Februar abends 8 Uhr

grosse humoristische
Abendunterhaltung

h e m „Tivoll“. Unſeren werten Eingeladenen
geben wir gleichzeitig bekannt, daß uns diec bPrachtvolle Dekoration des Etabliſſements
vom Vorabend neben der feenhaften elektriim Thüringer Hofe e ſchen Beleuchtung überlaſſen wort en iſt, ſo

Abends daß wir einen genußreichen Abend in Ausſicht

5 o Shält Sontag den 3. Febrvar von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr ein S in

Wünschen dorf
Sonntag den 3. Febr. d. Je

Masken
ball

wozu freundlichſt einladet

Stautmeister.
T Masken im Lolale zu habenes

Sonnabend und Sonntag

Roelkie.Cawl PrankKe.

Achtung! Acatung!

m l.Sonnabend und Sonntag

groſzes
Bockbierfeſt

mit muſikaliſcher
Unterhaltung,wozu a einladet

Paul Kreutz mann u. Frau.
Mützen gratis.

Seſto in goldenen Sin.
Sonnabend

und
SonntagPoenwertost

mit musikalis eher
Vntferhaltang-

Dazu ladet ergebenſt ein

Karl Stehfest.
GaſthofSächsischer Rof.

Heute Sonnabend den 2. Febr., Sontag den3. Febr. und Montag den 4. Sebrnan

grosses
Bockbierfest.
Bockmützen u. Rettich 5

gratis.
Aufmerkſame Bedienung.Zum innſhoß

Heute Sonnabend und morgen S

grosses
Aor

Fesk.
ff. Bogk waren

Sonntag früh

Spperl hn.Bockmützen gratis.
Es ladet ergebenſt ein

Kerl Schneemann-S ſtellen können. Der Vorſtand.n m v a
er Vorſtand. gfe S tern,G 2 60 Halle a. S., Südſten a.

Fleiſ hergeſellen- ſchneidige Dammenbedtenung

Brüderſchaft
empfiehlt ſich ergebenſt Karl Kleineidam.

Mersebuvr g.e e Avendorf.
abends 8 Uhr Sonntag den 3. Febr. ladet

Fastnachts-
Maskenballvergnügen

im Caſino, wozu freundlichſt einladet freundlichſt ein
Th. Burkhardt.

W

32
O

Der Vorſtand.

Priv. Bürger-Scheiben-
80 hützen gilde.

Zur Nachfeier
des Geburfstages Sr. Majeſtät Kaiſer

Wilhelm II.
3 Februar abends 8 Uhr im

e

Menschen
Sonntag d. 3. Febr. Pfannkuchenſchmaus,

von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik, wozu
freundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

BergschenkKoe.
Sonntag den 3. Febr. d. J. ladet zum

Sonntag den
neuen Schützenhäßſe werden alle geehrtenMitglied d Göſt ch it h t SWenn e en erlede Pfannküehenschmaus u. I

Goldne Kugel.
Heute abend Specklkuaehen.
Reſſaurant Deutſcher Kaiſer.

Heute abend

Salzknochen
und

ff. Anstioh von Bockbier,
Sonntag früh

Speckkuchen.
Amgust Rlobel.

Hohenzollern
Heute Sonnabend Stamm:

wilde Schweinskeule mit thür. Klößen

von abends 7 Uhr ab. Bad Simon
Oleters Restauraton.

Se abend Salzknochen.
Heute

friſche hausſchl. Burſt.

Kkler Sänger nötig Das Direktorium. freundlichſt ein Ohme Leine, Sand 15.



i. n 3 t. Merseburg,
Gotthardtsſtr. 26

V Tanlen ger vie

h rdenlbar feinſte Stück. 65 Pf.
ſehr feine Tiſchbutter Stück Ff.
feine Gut Ehut ler Stück 60 Pf.

I S.
ette Landkt e Stück
olkereiKüſe Stück

thür. e e Stück
echte Bauernläſe z Stück

Sahnkäſe 3 Stück

fetten Limburger

fetter Tilſiter Pfd
ſaft. Schweizerkäſe Pfd.

vollfett. Kdamer la Pfd.
echter Holländer Pfd.

Fleischwaren.
Fetter Landſpeck Pfd. 80
harte Knackwurst Pfd. 90
b Knacwurſt Pfd. 10

chinkenſpeck Pfd. I
Leberwurſt Pfd.

W

f.

n
h
f.
t

20

25
525 Pf.

üring. rn 60üchſenſeiſch Man ch) p.

p
glerfſt. Cervelatwurſt Pf
cTerfeinſte Sclanſwurſ

teines Schweineſchmalz
echte Halberſt. Würſtchen

Paar 15 Pf

e Sier.
Große ſchöne Cier Ndl. Mk
ganz friſche Landeier Mol. 1,30 R

Allerfeinste
Tafelmargarine

Pfd. 80 Pf.Dazu 2 große Teh eloee gratis.

r

etten Lags a Pf.
ücklinge Stück 20I ſten

Markt II,größtes Spezialgeſchäſt am Platze

2 SchirmfabrikEritz Behrens,
Balle g. S.

J.

ſ.
ſo.

Dauerhafte Schirme jeder
Preislage.

Reparaturen jeder Art. Ueberziehen aufWunſch in einer Stunde Rabatt Spar Verein

Primu Bocs-Flefsch,
E. Knack-, Mett- und Se hinken-

Wurst,
f. Brüh- und Röstwürstehen

empfiehlt

Reinh. Mäöhlus, et
Oberbreiteſtraße 22

Gute Penſion
finden Schüler, welche das Gymnaſium oder
gehobene Schule beſuchen ſollen.
S W an die Exped. d. Bl.

See

g. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Photographisceh. Aeltere
Montag den 4. Febr. ahends 8 Uhr,
Grosses Satra-onzert,

ausgeführt vom hieſigen Stadtorcheſter Dir Fr. Hertel,
in den feſtlich dekorierten Naumen Des Muſik und Geſang

Ein Straändfest an der frieslsehen Küste

vol.
vereins „Jrene“

Entree a Wert 40 W

50 Pf.

von abends 6 Uhr an, bei vollbeſehztem Or r

Riliettverkaufsstellem: Jm Konſum Verein, an der Geiſel,

bei Herrn Julich, Filiale Neumarkt, und im Lokale
Kinder haben keinen Zutritt.

GroßenEhte. Hosen
in den feſtlich dekorierten Räumen der
unken burg Sonntag den 3. Februar er

cheſter. Ball frei. r
Dazu ladet ganz ergebenſt ein e

Otto Merfuvte-
Einlafß

finden in
r

ſtatt.

Wählerverſammlung.
Sonnabend den 2. Februar n. Montag den 4. Februar

„Die bevorstehenden Stichwahlen
Referenten I. Gen. Ryßel, Leipzig. 2. Gen. Geyer, Reichs

der „Vuanken burg abends s Uhr je eine
öffentliche Verſammlung

Tagesordnung

tagsabgeordneter, Leipzig.
KRedefreiheit für Tederma nun

Der Winhberufer.

Zu erfragen

h
zum Waschen u. Platten
in und außer dem Hauſe wird angenommen.

Kreuzſtraßze 5, 1 Treppe

Feilenhanerlehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, ſtellt noch ein

Ammoendorfer aschinen- nd
Foilsnfabrik, G. m. be
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern 5Bernh. Deike, Bäckermeiſter Weonſkahe

Ginen Lehrling
lucht zu Oſtern

O. Rost, Fleiſchermeiſter

wen Lehrlinge
ſuchtStein ne Bildhauerei

Relige e Mille
Bäckerlehrling

kann unter günſtigen Bedingungen Oſtern in
die Lehre treten.

Ernst Miehigev- Bäckermeiſter
Halle a S, Anhalterſtr. 7.

Binen Lehbrhbng
ſucht zu Oſtern

E. BRichter, Handelsgärtner.
Zu Oſtern ſuche Sohn acharer Eltern a

Lehrling.
Beſte Ausbildung wird zugeſichert.

Meru in an mel,Neumarkt Drogerie.

Dinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Hüthel, Bäckermeiſter

Unter
1907 ein

und bitte
mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Nern?c Meinm Kieler ein Ha
Windhberg 7.

dem Namen Kieler Fiſch-Halle eröffne ich am S. Febr.

Wurst- und Fischgeschüft
das geehrte Publikum von Merſeburg und Umgegend,

Carl J e
e ſn in Aſfanilht Im

Ai- I4Wage: 40 Seiten stark mit Sehnittbogen.

en M. bei allen Buchhandiungen
nnd allen Pesvanstalten.

e Gratis Probe- ſumnern ren Ihn on Hohworin, Perin K. 35.

e

h7 n e
mit ſahen l. hochtragentle Kllhe u. Fürsen

bei mir preiswert zum Verkauf.

e e es F. M.
ab ſteht wieder ein friſcher Transport

prima erstklugsiges Oeger-,
murschulen

als frischmilchende Kuhe

dito per
Crumps bei Lüßzkendorf.

Zum

Offerten t graygte an

Woll- und Tapisseriewaven-Geschätt eine
tüchtige flotte Verkäuferin

Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften und Bhoto

sofortigen Antritt ſuche für mein osamenten-,

nur aus der gleichen Branche.

e geſucht.

e

G
neu zu beſetzen

in Geoschrrfünrer
wird angenommen Hertel, Saalſtraße.

Tüchtiger SchlosserS F. Meister.
Suche zum 1. April 1907

Witzſchersdorf, Poſt Kötſchau, Gut Nr. 7.

Lanffunge,
welcher die Schule noch beſucht, ſür die Nach
mittagsſtunden geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Eſe alte deutſche gut eingeſhrte Ver
erungsAktten Geſellſchaft für Feuer

h Einbruch Diebſtahl und Hagel Verſicherung

hat ihre hieſige e
Platz Agentur

Ofen werden erbeten

G sub V G 44 a. Rud. Moſſe, Halle a. S.
Für in unges anſtändiges Mädchen aus
guter Familie wird baldigſt Stelle als

Verkäuferin
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Junges gewandtes ehrliches Mädchen wirt
per I. März oder früher als

Verkämſferim
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

April ordent
geſucht.

Suche zum 1. März oder
liches nicht zu junges

Hausmädchen
Wüälh. Schäfer Weißenfelſerſtr. 19.

Suche er pro in gmrerſſſgee
ehrliches Dienſtmädchen

bei hohem Lohn.
Frau Bäckermeiſter Biebiger, Halle a. S.

Anhalterſtraße 7.

Feſucht um T Aprii mar gu unges

Dienstmädohen,
welches ſchon in Stennng war. c

Ein Mädchen
zuverläſſig und ſauber ſindet per T. ber
15. März Stellung

Lichtbad „Helivs am Gotthardtsteich.
Suche per 1. Mäar oder ſpäter ein

tüchtiges Mädenen.
Frau Bergwerksdirektor Bateschke,

Halleſcheſtraße 5
Mädchen ſofort als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Delgrube 5 I.

C. Leopold, Sehkeuditz. Hierze eine Wellsge.

zuyerlässigen verheirateten Pleräetneeit



Für die Monate Februar und März werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpond ent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Aus Deutſch Afrika.
Ueber die Friedensverhandlungen mit

den Bondelswarts hat die katholiſche Miſ
ſion Unſerer lieben Frau vom guten Rate zu Hei
ragabies unter dem 28. Dezember v. J. an den
Major Sieberg ein Schreiben gerichtet, das jetzt in
der „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht wird. Wie
erinnerlich, iſt Pater Maniloweki von der genannten
Miſſion bei den Unterhandlungen beſonders thätig
geweſen. Auch aus jenem Schreiben ergibt ſich, daß
der Friedensſchluß große Mühe machte und bis zum
letzten Augenblick zweifelhaft war.

Mit dem Fiasko der Ruſſenanſiedlung
in Oſtafrika hat es doch ſeine Richtigkeit.
Der Pflanzer Joſeph Deeg hat jetzt aus Moſchi
am Kilimandſcharo einen eingehenden Bericht über
die ungünſtige Lage der dort angeſiedelten Ruſſen
geſandt. Dieſe Siedelung war urſprünglich von der
Regierung geplant. Als dieſe auf das Unternehmen
verzichtete, bildete ſich auf Veranlaſſung der Wohl
fahrtslotterie ein beſonderes Siedelungs Komitee aus
dem Kreiſe der Kolonial-Geſellſchaft, deſſen Leitung
in den Händen des Herrn Admiral Strauch lag.
Nach Oſtafrika wurde Herr Hauptmann Leue ent
ſendet. Nach den Berichten von Deeg muß man leider
das Unternehmen als geſcheidert anſehen, da dieſe aus
dem Kaukaſus ſtammenden ſogenannten Deutſch
Ruſſen für dieſe ganz anders gearteten Verhältniſſe
ein durchaus ungeeignetes Material waren. Deeg
hat die Ruſſen draußen an Ort und Stelle beſucht
und ſchreibt, daß der Eindruck ein ungünſtiger war.
Die Schwarzen hatten ihnen erklärt, daß ſie ſtreiken
würden, „falls ſie morgen ihren Lohn nicht bekämen“.

Die Ruſſen ſagten, ſie ſeien machtlos demgegenüber,
daß ſte das Geld hierfür noch nicht erhalten hätten.
Die Ruſſen waren ganz mittellos und gingen barfuß
und wurden daher ſo von den Sandflöhen heimgeſucht,
daß einige kaum mehr gehen konnten. Das Abſuchen
der Sandflöhe in Gegenwart der Schwarzen erhöhte
nicht das Anſehen vieſer weißen Siedler. Fraglich
iſt, ſo ſchreibt Deeg, daß dieſen Leuten von Paſtor
Roſenberg unſer Deutſch Oſtafrika in viel zu roſigen
Farben geſchildert iſt Roſenberg hatte ſeinerzeit ein
Auswanderungskomitee in Oſtrowo zuſammengebracht,
und von dieſem übernahm das Siedlungskomitee der
Kolonial Geſellſchaft die Ruſſen zwecks Ueberführung
nach Oſtafrika.

Der Gouverneur hat ſich zur Beſichtigung dieſer
Siedelung bereits vor längerer Zeit nach dem Bezirke
Moſchi begeben. Trotzdem wird die Mehrzahl
der Ruſſen die Kolonie wieder verlaſſen.

Wahlnachklänge.
Die HirſchDunckerſchen Gewerkverein“

und der Ausgang der Wahlſchlacht. Man
ſchreibt uns Jm Lager der deutſchen Gewerkvereine
hat man die Niederlage der Sozialdemokratie mit
hellſter Freude begrüßt. Seit langen Jahren hat
die Sozialdemokratie die „Hirſche“ mit ingrimmigſtem
Haß verfolgt. Wo es vie deutſchen Gewerkvereine zu
verleumden galt, war die Sozialdemokratie auf dem
Plane. Ein ganz beſonderes Schimpflerikon hatte ſich
die Sozialdemokratie gegen die Führer der Gewerk
vereine zurecht gelegt. Kurz vor den Wahlen ver
breiteten die ſozialdemokratiſchen Führer die Nachricht,
die deutſchen Gewerkſchaften würden für die Sozial
demokraten ſtimmen. Das war erfunden. Die mehr
als 120000 Mitglieder zählenden deutſchen Gewerk
vereinler haben überall im bürgerlichen Lager geſtanden,
etliche ihrer bekannteſten Führer ſind ſogar agitatoriſch
für die bürgerlichen Kandidaten gegen die Sozialdemo
kraten tätig geweſen. Das hat einen ſehr tiefen und
nachhaltigen Eindruck gemacht. Die deutſchen Gewerk
vereinler gelten allgemein als die intelligenteſten Ar
beiterſcharen. Dieſe haben angeekelt durch den un-
geheuer rüden Ton der ſozialdemokratiſchen Preſſe
einen breiten dicken Strich zwiſchen ſich und vie
Sozialdemokratie gemacht. Durch die Niederlage der
Sozialdemokratie iſt die Bahn für die Gewerk
ſchaften freier geworden. Sie werden in den
nächſten Wochen eine lebhafte Propagandatätigkeit
entwickeln und hoffen auf einen ſtarken Erfolg ünter
den von der Sozialdemokratie abgebröckelten intelli
genten Arbeiterſcharen. Das ſind erfreuliche Symp
vome, die der jetzige ſchwere Wahlkampf gezeigt hat.

Sonnabend den 2 Februar 1907.

Provinz und Amgegend.
Seeben b. Halle, 1. Febr. Der Schulvorſtand

unſerer Gemeinde hatte ſich an die Stadt Halle
mit der Bitte gewandt, zur Beſeitigung der hier
herrſchenden Waſſernot die Entnahme von Waſſer
aus der ſtädtiſchen Leitung in Trotha zu geſtatten.
Der Magiſtrat von Halle hat dieſer Bitte entſprochen
und verfügt, daß Seeben vorläufig 6 Kubikmeter
Waſſer zu 18 Pfg. für das Kubikmeter täglich aus
der ſtädtiſchen Leitung beziebt.

Allſtedt, 31. Jan. Beim Einſturz eines im
Bau begriffenen Arbeiter- Wohnhauſes der
Kaliwerke Heygendorf (Großherzogtum Sachſen
Weimar) wurden fünf Arbeiter und Hand-
werker zum teil ſchwer verletzt. Die Urſache
des bedauerlichen Unfalles iſt zurzeit noch nicht
aufgeklärt.

Teuchern, 31. Jan. Die Naumburger
Braunkohlen Akttengeſellſchaft betätigt in einer hervor
ragenden Weiſe die Arbeiterfürſorge. Neuer-
dings hat fie ſich dazu entſchloſſen, den Arbeitern,
welche bei Mitgliedern der Rabattſparvereine Zeitz,
Teuchern und Hohenmölſen ihre Waren einkaufen,
außer dem ihnen zuſtehenden Rabatt von 5 Proz.
noch weitere 5 Proz. zu gewähren, ſodaß dann die
Vergütung 10 Proz. ausmacht.

Aken, 31. Jan. Jn der Täntzlerſchen Graupen
mühle wird gegenwärtig eine bei eintretender Feuers-
gefahr ſelbſttätig wirkende Löſchvorrichtung
von der Firma Mather und Platt (Mancheſter)
gebaut. Jn einem der oberſten Räume iſt ein
Waſſerbehälter aufgeſtellt, der 35 000 Liter Waſſer
faßt. Von dieſem Reſervoir gehen nach allen
Räumen der Mühle Metallröhren aus, die im
Sommer mit Waſſer, im Winter nur mit Luft gefüllt
ſind und in viele (im ganzen 800) Brauſen (Aus-
falltrichter) auslaufen. Den Verſchluß bildet eine
bei 68 Grad ſchmelzbare Metallmaſſe, die wenn
dieſer Wärmegrad erreicht iſt, ſchmilzt und durch
Oeffnung der Zuleitungsrohre die ganze Vorrichtung
in Betrieb ſetzt. Mit dem Werke ſtehen eine
Waſſerpumpe und eine Luftpumpe in Verbindung,
die erſte fördert 2900 Liter in kürzeſter Zeit und die
andere vermittelt einen Druck von 9 Atmoſphären auf
das im Sammelbecken befindliche Waſſer. Sobald
eine Verſchlußkapſel von der Wärme geöffnet wird,

ertönt eine Alarmglocke im Maſchinenraum, ſo daß
alſo alle möglichen Vorkehrungen zu ſchneller Unter
drückung einer noch im Entſtehen befindlichen Feuers
gefahr getroffen ſind. Die Patente, die bei dieſer
Anlage zur Verwendung kommen, ſind faſt ſämtlich
deutſchen Urſprungs.

t Großbreitenbach, 1. Febr. Gewaltige
Schneemaſſen ſind in den letzten Tagen wieder
auf dem Thüringer Walde niedergegangen. Die
Züge auf der Bahnſtrecke Göhren Großbreitenbach
können infolge großer Schneemaſſen nur bis zum
Bahnhof Neuſtadt Hillersdorf verkehren, ſo daß die
Poſt nach Großbreitenbach mittelſt Rennſchlittens
befördert werden muß. Auf der Lokalbahn Rothen
kirchenTetta ruht der Perſonen und Güterverkehr
ſeit drei Tagen vollſtändig. Bei Station Sattelgrund
iſt ein Zug im Schnee ſtecken geblieben. Neue
Schneeverwehungen haben den Zuſtand noch ver
ſchlimmert.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Februar 1907

Der Winter erſcheint in dieſem Jahre in ſeinen
extremſten Formen. Kaum hat eine milde Temperatur
die ſchroffe Kälte abgelöſt, da bläſt der Weſtwind
Schneemengen daher, wie wir ſie ſeit Jahren nicht
geſehen haben. Trotz der immerhin reichlichen Schnee
maſſen ſind wir aber noch gut davongekommen, wenn
man die in heutiger Nr. ſtehenden Berichte aus Berlin,
Thüringen, Süddeutſchland und Oeſterreich vergleicht.
Da der Schnee ziemlich feſt iſt, ſtellt er für den luſtigen
Monat fröhliche Schlittenfahrten in Aueſicht. Da der
periodiſch noch immer fallende Schnee die Glätte der
Bürgerſteige verbirgt und dadurch bereits mehrere Un
fälle herbeigeführt wurden, machen wir auf die Not
wendigkeit genügenden Streuens von Aſche oder Sand
noch ganz beſonders aufmerkſam

Die Beaufſtchtigung und Verwaltung des im
Ratshofe befindlichen Polizeihaftlokals iſt dem
Polizeiſergeant Glaß übertragen worden.

Die Unterſtützungskaſſe der im Feuer
löſchdienſte Verunglüſckten, welche unter
Leitung des Genetaldirektors der Land Feuerſozietät
Landrat a. D. Winckler ſteht, hat vom 1. Januar
1907 ab ihre Leiſtungen weſentlich erhöht. Bei Be
ſchädigungen, die Erwerbsunfähigkeit zur Folge haben,
werden, wenn die Erwerbsunfähigkeit langer als drei
Tage dauert, alsdann aber vom erſten Tage ab für

Perſonen.

„Merxſehnurger Correſpondent.
33. Jahrg

die Dauer der Erwerbsunfähigkeit an laufender Unter
ſtützung gewährt einer verheirateten Perſon bis zu
30 Mk. für die Woche früher 15 Mk. einer
unverheirateten Perſon bis zu 20 Mk. für die Woche

früher 10 Mk. Außerdem werden die notwendigen
Arzt, Apotheker- und Kurkoſten bis zur Höhe von
100 Mk. gewährt. Jn Todesfällen werden gezahlt:

an die Hinterbliebenen 50 Mk. als Zuſchuß zu
den Koſten des Begräbniſſes an die Witwe, ſo
lange ſie im Witwenſtande lebt, 30 Proz. des Berufs
einkommens des verſtorbenen Ehemannes, jedoch nicht
weniger als 240 Mk. und nicht mehr als 450 Mk.,
als jährliche Rente; 0) für jedes hinterlaſſene eheliche
Kind oder Stiefkind bis zum vollendeten 15. Lebens
jahre als jährliche Rente, wenn es ſich um Vollwaiſen
handelt, 20 Proz. des Berufseinkommens des Ver
ſtorbenen, jedoch nicht weniger als 120 Mk. und
nicht mehr als 300 Mk., wenn es ſich um Halb
waiſen handelt, 10 Proz. des Berufseinkommens
des Verſtorbenen, jedoch nicht weniger als 60 Mk.
und nicht mehr als 150 Mk. Die für den Todesfall
nach b und e zu gewährenden Renten dürfen zu
ſammen nicht mehr als 50 Proz. des Berufsein
kommens des Verſtorbenen und nicht nicht mehr als
750 Mk. im Jahre betragen. Iſt eine beſchädigte
Perſon unverheiratet, aber nachweislich der einzige
Ernährer oder die einzige Ernährerin unbemittelter
und erwerbsunfähiger Eltern oder Großeltern oder
von Geſchwiſtern unter 15 Jahren, ſo kann ihr die
ſelbe laufende Unterſtützung wie einer verheiraten
Perſon und im Falle ihres Todes den Eltern und
Großeltern die Witwenrente, den Geſchwiſtern die
Kinderrente bewilligt werden. Die Unterſtützungskaſſe

umfaßt zurzeit die ganze Provinz Sachſen, den Re
gierungsbezirk Caſſel und die Staatsgebiete der
Herzogtümer Sachſen Altenburg und SachſenCoburg-
Gotha, die beiden Schwarzburgiſchen und die beiden
Reußiſchen Fürſtentümer, das Fürſtentum Waldeck,
das Fürſtentum SchaumburgLippe und das Fürſten
tum Appe. Jnnerhalb dieſes Bezirkes kommt die
Hülfe der Kaſſe in freiwilliger Weiſe jedermann
zügute ohne Rückſtcht darauf, ob er einer Feuerwehr
angehört oder nicht und wo die in Brand geratenen
Gebäude und ſonſtigen Gegenſtände verſichert ſind,
und ohne die Erhebung irgendwelcher Beiträge von
Gemeinden, von Feuerwehren oder von einzelnen

Die Koſten werden lediglich von den drei
Sozietäten der Provinz Sachſen und den der Kaſſe
angehörigen Staatsregierungen aufgebracht.

Auf hieſtgem Entenplan ſtürzte geſtern vormittag
infolge der Schneeglätte ein Pferd und es koſtete
viel Mühe, um das ſchwere Tier wieder auf die
Beine zu bringen. Wie eine Unterſuchung der Hufe
ergab, hatte ſich der Schnee an denſelben derart feſt
geſetzt, daß das Pferd wie auf Ballen lief und
dadurch zum Ausgleiten gekommen war.

D. Spergauer Lichtmeß. Von einem Abon-
nenten wird uns geſchrieben: Vor zwanzig Jahren
war es für mich und meine Altersgenoſſen ein Haupt
vergnügen, das wir uns nur ungern entgehen ließen,
der Spergauer Lichtmeß beizuwohnen. Da gab es in
jedem Jahre etwas Neues, das von dem lebendigen
Humor der Dorfbewohner Zeugnis ablegte. Auch
wurde auf ſchöne Koſtümierung und geſchmackvolle
Masken großer Wert gelegt, ſo daß dieſes Volksfeſt
für weite Kreiſe eine große Anziehungskraft beſaß
Das ſcheint aber jetzt ganz anders geworden zu ſein.
Seit vielen Jahren zum erſten Mal führte mich geſtern
wieder mein Weg nach Spergau. Jch wollte einige
alte dortige Freunde beſuchen und mich wieder einmal
in Jugenderinnerungen ergehen. Aber wie war ich
enttäuſcht. Zwar die Freunde nahmen mich herzlich
auf, wie vor Jahren, aber die alte Lichtmetz war das
nicht mehr. Ob ich mich täuſche, ob die Erinnerung
die Vergangenheit verklärt und die nüchterne Gegen
wart dann mit ihr den Vergleich nicht aushält, ich weiß
es nicht. Jedenfalls erſchien mir das ganze Treiben
viel witzloſer, langweiliger und tkörichter als ehedem.
Vielleicht bin ich ein alter Philiſter geworden, der
nicht mehr über Narrheiten lachen kann. Aber
vielleicht iſt es guch wirklich ſo, daß ſich die ganze
Narrenſpielerei überlebt hat. Die Jugend, die ſich
ja ſelbſtverſtändlich ausſchließlich daran beteiligt, iſt
vielleicht in unſerer ernſten Zeit ernſter geworden,
was ja nicht zu bedauern wäre, und ihr Humor iſt
eingetrocknet, was ſchon mehr ſchade wäre. Jedenfalls
waren es immer noch dieſelben Poſſen, über die
ſchon die Großväter der jetzigen Narren gelacht hatten,

d vie in Jahr unverändert wiederkehren
die Dauer langweilig wird, iſt leicht
Meine Freunde beſfätigten mir auch

Die Jugend beteiligt ſich
und wenn nicht am A

hindurch Tanz wäre
Lichtmeß längſt entſchlafen. 9

hängen noch mit einer gewiſſen
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ietat an dieſem Stück ihrer Jugendzeit. Den
Schulkindern aber wäre es ganz recht, wenn
dieſes Feſt abgeſchafft würde. So ſagten meine
Spergauer Freunde, die es doch wiſſen müſſen. Und
in der Tat, wenn man nicht künftig mehr Geiſt und
Witz aufwendet, dann wird die Lichtmeß wohl bald
an ihrer Langweiligkeit eines natürlichen Todes ſterben
In gewiſſer Beziehung wäre das ja zu bedauern, denn
ſie iſt immerhin ein Ueberbleibſel aus uxalter Zeit,
wahrſcheinlich aus dem Heidentum, das man deswegen
bewahren ſollte, aber in etwas verbeſſerter Geſtalt
Merkwürdig iſt, daß der 2. Februar (in dieſem Jahre
gusnahmsweiſe der erſte) in dieſer Weiſe nur in
Spergau gefelert wird.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
nachmittag 3 Uhr findet eine volkstümliche Klaſſtker
Vorſtellung bei ganz kleinen Preiſen ſtatt. Zur Auf
führung gelangt „Nathan der Weiſe“ (Orcheſter,

Rang 65 Pf., Parkett, Parterre c. 48 Pf.
III. Rang 30 Pf.). Abends 7 geht die „Weiße
Dame“ (Umtauſchk. gültig) komiſche Oper von
Boildieu in Szene. Sonntag nachmittag 3 Uhr
wird Johann Strauß ewig junge, entzückende, melo-
disſe Operette „Die Fledermaus“ gegeben und
zwar als Fremden Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen.
Es iſt dies die letzte Aufführung in dieſer Spielzeit
Und allein der Name „Strauß“ wird ſchon genügen,
um das Theater bis auf den letzten Platz zu füllen
Abends 7 Uhr geht die große Oper „Der
Prophet“ (Umtauſchk. ungültig) in Szene. Jn
dieſem Jahr iſt das große Schlittſchuhfeſt (auf dem
Eiſe bei Münſter) ganz eingefügt, das geſamte Ballett
und die Ballettſchule ſowie die Kinder tanzen die
Redowa und Schlittſchuhwalzer. Die Titelpartie
ſingt Hr. Gogl, die Fides Frl. Mary Melan
(bisher als erſte Altiſtin an den Stadt
thegtern Eſſen, Dortmund) auf Engagement.
Die Berta iſt Frl. Stoll übertragen, und ſämtliche
andere Partien ſind mit den erſten Kräften beſetzt.
Montag wird „Krieg im Frieden“ (Umtauſchk.
S wiederholt. Dienstag gaſtiert Madame
Sigrid Arnoldſon von der großen Oper in

Paris und der kaiſerl. Oper in St. Petersburg
einmal als Carmen (Umtauſchk. ungültig). Das
Gaſtſpiel iſt das letzte in Deutſchland, das die Künſt
lerin vor ihrer Abreiſe nach Petersburg, wo ſte als
star der Oper zwanzigmal auftritt, abſolviert. Sie
erhält dort ein Honorar von Hunderttauſend Francs
für dieſe zwanzig Vorſtellungen. Vorbeſtellungen auf
Plätze müſſen ſofort gemacht werden, da bereits jetzt
eine große Nachfrage iſt. Mittwoch iſt „Kabale
und Liebe (Umtauſchk. gültig) von Schiller an
geſetzt. Donnerstag gaſtiert Walter Soomer aus
Sipzig als Wolfram im Tannhaäuſer“ (Umtauſcht.
n Freitag wird Beyerleins „Zapfenſtrei ch
(Amtauſchk. gültig) gegeben.

F (Eingeſandt) Dem Vernehmen nach iſt in
liberalen Kreiſen für die Stichwahl keine beſtimmte
Parole ausgegeben worden. Von gegneriſcher Seite
wird dies zu der Behauptung benutzt, der Liberalismus

im Kreiſe ſchwenke nach links So wenig wahr
ſcheinlich dieſe Behauptung iſt, ſo liegt doch eine ge
wiſſe Gefahr darin. Wir haben als Bürger von
Merſeburg ein großes Intereſſe daran, daß wir einen
nationalen Vertreter im Reichstage haben. Wir
können uns doch nicht verhehlen, daß wir viel Wohl
wollen von der Regierung genießen, ſpeziell fürs ge
ſchäftliche, gewerbetreibende Burgertüm iſt es jedenfalls
wünſchenswert, daß man hier das Gute würdigt. Es
wird manchem ſicher nicht leicht, wir müſſen es aber
auch fertig bringen, ſachlich zu ſein. An der Perſon
gihts doch überall etwas auszuſetzen, die Unfehlbarkeit
iſt uns allen nicht eigen Welcher Merſebürger nun
wünſcht, daß ein nationaler Vertreter für unſern Kreis
in den Reichstag eintrete, der wähle; es iſt nur eine
kleine Mühe. Die Verantwortung aber iſt groß

Zerichtigung. Jn der geſtern nach einem Stenogramm
veröffentlichten Feſtrede des Herrn Sup. Prof. Bithorn
ſind einige Fehler zu berichtigen, die dem Stenographen beim
Fixieren der Rede untergelaufen find.

I. Die im Aufang zitierte Strophe lautet:
Nun weht einmal der rechte Zug,

Gottlob, in deutſchen Landen;
Er kommt daher wie Mövenflug,
Er brauſt wie Meeresbranden,
Er fährt mit hellem Jubelklang
Um Felder, Wald und Wieſen
La Seeluft Friſcher Tatendraug

ein Kommen ſei geprieſen!
2. Der Anſang des Liedes Der geſangene Admiral“ lautet:

Sind heute 33 Jahr
Daß ich kein Segel ſah,
Es ſteht der Turm unwandelbar etc.

3. Das deutſche Volk ſchaute nicht „Träume ſehend“ in
die Weite, ſondern träumertſch ſehnend.

4. Nicht „ehrfurchtgebietend“ ſind die Wikinger genannt,
ſondern meerdurchfurchend.

5. 4 Zeilen darunter muß es heißen Nach kurzer Zeit
waren die erſten Blüten und Keime der Meeres und
Flottenbegeiſterung verwelket, verdorret.

6. 15 Zeilen weiter muß es heißen Ein greiſenhaftes
Volk ſcheut die herbe Seeluft: ein müdes Volk wagt ſich nicht
aufs gefahrenreiche Meer hinaus. Aber die friſche Jugend
will hinaus S

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

Frankleben, 1. Febr. Die Deutſch
Oeſterreichiſche Bergwerksgeſellſchaft hat
die auf Verträgen mit den einzelnen Beſttzern be
ruhenden Rechte an den Braunkohlenlagerſtätten in
den Gematkungen Ober nnd Nieder Beuna, Frank
leben und Reipiſch bei Merſeburg erworben Jn
Verbindung damit beabſichtigt ſte auf letzteren eine
Brikettfabrik zu errichten

g. Burgliebengu, 1. Febr. Das Projekt der
Anlage einer neuen Braunkoblengrübe
in der angrenzenden Lochauer Feldmark nimmt eine
immer greifbarere Geſtalt an Gegenwärtig werden
noch vier Bohrlöcher ausgeführt, nach denen endgültig
beſtimmt werven ſoll, wo eingeſchlagen wird und wo
die Werke errichtet werden ſollen. Geplant wird, die
Kohle teils zu Tage, teils unterirdiſch abzubauen.
Die Werke werden größere Dimenſtonen annehmen,
da dem Vernehmen nach 400 Perſonen nach und nach
Beſchäftigung finden ſollen. Unter dem Kiesläger
befindet ſich auch noch eine Tonſchicht von be
deutender Mächtigkeit. Da bereits auf einer benach
barten Grube der gewonnene Ton zur Steinfabrikation
verwendet wird und ſich hierzu gut eignet, iſt auch
noch die Errichtung einer Ziegelei nicht ausgeſchloſſen.
Ein Grubengleisanſchluß nach Gröbers iſt auch be
reits von fachmänniſcher Seite abgeſteckt. Mit der
Elſtertalbahn ſcheint ſonach eine Sicherung des
Baues noch nicht vorzuliegen.

s Schafſtädt, 30. Jan. Herr Fabrikbeſitzer
Friedrich Schimpff wurde auf die Dauer von ſechs
Jahren als Stadtrat wiedergewählt

H. Lützen, 1. Febr. Der Stadtverordnete Uhr
macher Hermann Bribach von hier ſtieg in ver
Nacht zum 1. November 1906 über die Mauer in
das Sattlermeiſter Schmidtſche Gehöft, und als er
einen Korb Torf und Briketts aus dem Stalle
ſchleppen wollte, wurde er von einigen Leuten an
gerufen, weshalb er den Korb ſtehen ließ und über
die Mauer in ſein Gehöft verſchwand. Der „ehrliche
Stadtvater“ wurde von der Naumburger Strafkammer

zu vier Monaten Gefängnis verurteilt S
Mücceln, 30. Jan. Geſtern abend feierte

der Land wehr und Krieger Verein Mücheln
Kaiſers Geburtstag. Nach einem ſchwungvoll vor
getragenen Prolog begrüßte der Vorſitzende des Ver
eins, Herr Kaufmann E. Biermann, die zahlreich
erſchienenen Gäſte und Kameraden. Darauf hielt
Herr Diakonus Herzog Mücheln die Feſtrede. Auf
die alte deutſche Treue wies er hin, die gerade vie
früheren Soldaten mit dem Kaiſer verbinde. Allezeit
treu bereit für des Reiches Herrlichkeit müſſe die Parole

ſein. Treue um Treue, das haben alle Fürſten aus
dem Hohenzollernhaus bewieſen und treu iſt auch ihnen
das deutſche Volk geweſen. Ruhmvolle Beſpfele dieſer
Treue aus dem Kriege 1870/71 und aus dem Kampfe
unſerer Soldaten jetzt in Südweſtafrika führte ver
Redner an. Treue zu bewahren und zu beweiſen für
Kaiſer und Reich, mit dieſer Mahnung und mit einem
begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch ſchloß die An
ſprache. Zwei humorvolle Theaterſtücke entfeſſelten
lebhaften Beifall. Unſere Muſikkapelle unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn Friedemann leiſtete tüchtiges
wie immer und trug weſentlich zur Verſchönerung der
Feier bei. Ein Ball hielt die Mehrzahl der Feſtteil
nehmer in gehobener und fröhlicher Stimmung bis

ſpät in die Nacht zuſammen.

Wetterwarte.
Vorausfſichtliches Wetter am 2. Febr. Kälteres,

wechſelnd bewölktes, vielfach aufheiterndes Werter, im
Oſten und Süden noch etwas Schnee, im übrigen
Gebiet meiſt trocken. 3. Febr. Vorwiegend heiter,
trocken, ſtrenger Froſt. 4, Februar Meiſt heiter,
trocken, ſtrenger Froſt. Stellenweiſe Rebel.
c

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 19. Jan. Gegen neun halbwüchſige

Jungen richtete ſich eine Anklage wegen Banden-
diebſtahls, die geſtern vor der I. Strafkammer des Berliner
Landgerichts I verhandelt wurde. Zwei Angeklagte waren
nicht erſchienen, ſondern ſcheinen ſich in der Welt ümherzutreiben,
denn der anweſende Vater erklärte, keine Kenntnis von dem
Aufenthalte ſeiner beiden Söhne zu haben. Die Angeklagten,
zum größten Teil noch Schüler hatten ſich zuſainmen
getan und in verſchiedenen Gruppen eine ganze Reihe von
Diebſtählen ausgeführt. Insbeſondere iſt der Stadtteil
Moabit von ihnen unſicher gemacht worden. Sie ſtählen
wie die Raben und beſchränkten ſich nicht blos auf Gelegen
heitsdiebſtähle, ſondern machten ſich auch an größere Sachen
heran. So haben die Knirpſe eines Abends einen regelrechten
Einbruchsdiebſtahl in einem verſchloſſenen Schuppen mit
allen Chikanen, wie Einſteigen durch ein Fenſter, gewalt
ſames Losreißen eines Schloſſes uſw. ausgeführt. Sie er
beuteten dabei verſchiedenes Handwerkszeug, welches ſie zu
anderen diebiſchen Unternehmungen verwenden wollten. Jn
einem anderen Falle öffneten ſie mit einem VierkantSchlüſſel
den Schaukaſten eines Papier und Buchbindergeſchäfts und
ſtahlen eine große Anzahl Anſichts Poſtkarten mit denen
ſie ſofort einen ſchwungvollen Straäßenhandel eröffneten.
Der Rädels führer war der Fürſorgezögling Ruber,
der allein 18 Diebſtähle auf dem Kerbholze hatte. Er wurde
zu 4 Monaten, ein anderer zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen, die nach
Tagen zählten

Wenn zwei dasſelbe tun! Das wunderbare
Walten der Anklagebehörde mußte ein oſtpreußiſcher Lehrer
kürzlich zu ſeinem Leidweſen erfahren. Der Staatsanwalt
klagte ihn wegen Beleidung an, da er ſeinem Schulpatron,
einem ſehr reichen Gutsbeſißer, ein Schimpfwort, das in Be
ziehung zum 6. Gebote ſtand, zugerufen haben ſollte. Außer
dem Beleidigten hatte keiner der vernommenen Zeugen das
Schimpfwort gehöct; da dieſer aber ſchwur, wurde der
Lehrer zu 50 Mk. Strafe und zur Tragung der Koſten, die
faſt 700 Mk. erreichten, verurteilt Kurze Zeit nach dem
Vorgange hatte nun der Patron den Lehrer in Beziehung
auf deſſen Amt ſchwer beleidigt, indem er zu den im Schul
garten arbeitenden Kindern nach eigenem Geſtändnis geſagt
hatte „Geht nach Hauſe, Jhr lernt von dem Manne (2)
alles Schlechte, in acht Tagen iſt er weg, morgen kommt der
Herr Pfarrer.“ Der Lehrer rief nun zu ſeinem Schutze den
Staatsanwalt vergeblich an, und auch der Oserſtaarsanwalt
eröffnete ihm: „Der Herr Erſte Staatsanwalt hat mit Recht
die Erhebung einer Anklage als nicht im öffentlichen Intereſſe
ltegend abgelehnt. Der Beleidigte beſchritt nun den Weg
der Privatklage, aber der Patron wurde in 2 und 3. Inſtanz
freigeſprochen, da er als Schulpatron in „Wahrung berechtigter
Intereſſen gehandelt habe, ſo daß der Lehrer die Beleidigüng
einſtecken und auch wieder eine große Koſtenſumme tragen
mußte. Letztere wäre dem beleidigten Beamten wenigſtens
erſpart geblieben, wenn der Staatsanwalt die Anklage erhoben
hätte. Wo mag im I. Falle das „öffentliche Jntereſſe“ ge
legen haben, in dem es ſich um ein angebliches Schimpfwort
privater Art handelte, das niemand außer dem Patron ge
hört hatte, wenn es im zwelten Falle verneint wurde Dem
Latenverſtand wird die Antwort recht ſchwer werden daher
müßte man die Juriſten verpflichten, in einem ſolchen Falle,
wie dem vorltegenden, ihr Handeln zu begründen, ſonſt gerät
der Glaube an das Recht doch ſchließlich ins Wanken.

Vermischtes.
Der Kaiſer und die Funkentelegraphie,)

Der Kaiſer intereſſiert ſich bekanntlich ungemein für die
Funkentelegraphte.
der großen Station in Nauen abgeſtattet hat, zetgte es ſich,
daß er das MorſeAlphabet, das zu der Uebermittelung der
drahtloſen Nachrichten dient, ſo genau kenut, daß er Nach
richten ſelbſt nach dem Gehör aufzunehmen ver
ſteht Der Katſer ließ ſich nämlich die geſamte Anlage er
klären, und als die Verbindung mit der Funkenſtation Nord
deich hergeſtellt war, wollte er Auskunft haben, was für
Wetter in Norderney ſei. Die Statton begann zu arbeiten,
und wenige Sekunden ſpäter kam laut knatternd das Ant
wörttelegramm aus Norddeich. Als der den Morſeapparat
bedienende Jngenieur dem Monarchen die Antwort über
mitteln wollte, unterbrach ihn dieſer mit den Worten „Nicht
nötig Jch habe ſchon gehört, daß ſtarke nordweſtliche Winde
vorherrſchen und ein weiteres Fallen der Temperatur in
Ausſicht ſteht.

Der KaiſerKaiſer und Grubenkataſtrophe.)
hat durch den Bergrat Overtun auf der Zeche „Rheinelbe“
bei Wattenſcheid ſechs Bergleute, die hervorragend an dem
Grubenunglück in Courriéères beteiligt geweſen ſind,
je eine goldene Erinnerungsmedaille als Auszeichnung für
den bei dem Rettungswerk bewieſenen Heldenmut überreichen
laſſen.

(Das Teſtament der Königin Marie von
Hannover) iſt dieſer Tage eröffnet worden. Das Schloß
Martenburg bei Nordſtemmen wurde dem Herzog von

Eumberlan d vermacht, der übrige Nachlaß größtenteils der
Prinzeſſin Friederike von Hannover. Für das
Henriettenſtift in Hannover hinterließ die Königin 50 000
Mark, für ſonſtige Wohltätigkeitsanſtalten, ſowie für die
Armen in Hannover und. Gmunden ebenfalls namhafte
Sumnien.

(Unfallin einem Hochofenwerk.) Das „Regens
burger Morgenblatt“ meldet aus Maxhütte: Mittwoch
nachmittag barſt das Gewölbe des Puddelofens, wobet drei
Arbeiter verunglückten. Einer iſt bereits geſtorben
die beiden anderen dürften kaum mit dem Leben davou
kommen.

(Rathausbrand.) Jn Körlin in Pommern
braunte das Rathaus vollſtändig nieder. Ein
großer Teil der Akten iſt vernichtet. Die Brandurſache iſt
noch unbekannt

(Jm Wahnſinn.) Jn Stettin feuerte der gemüts
kranke Kürſchnermeiſter Zink vier Reoolverſchüſſe auf den
Zahnarzt Kollinke und den Schneidermeiſter Dumann ab.
Beide Perſonen ſind ſchwer verletzt.

(Das koſtbarſte Buch der Welt.) Aus Rom
wird berichtet. Das „koſtbarſte Buch der Welt“ iſt dem Papſt
kürzlich überreicht worden. Es iſt ein Geſchenk Braſiliens
und ſoll die Dankbarkeit der Braſilianer bezeugen dafür, daß
der Papſt den erſten ſüdamertkaniſchen Kardinal in der
Republik Braſilien ernannt hat. Das wundervolle Buch iſt
völlig aus braſtlianiſchem Golde gefertigt und mit Brillanten
und koſtbaren Juwelen über und über bedeckt. Auf dem
Umſchlage gewahrt man das Monogramm Pius in
Diamanten und Stnaragden, und das braſilianiſche Wappen.
Die erſte Seite trägt das päpſtliche Wappen und die Mintatur
büſte Pius R. Das Ganze iſt umrahmt von neunzig pracht
vollen Diamanten, die als Sonnenſtrahlen das Haupt des
Papſtes umſpielen. Das Buch enthält auch eine braſilianiſche
Landkarte, auf der die verſchiedenen Staaten durch verſchieden

farbige Juwelen dargeſtellt ſind; Rio de Janeiro z. B. iſt
auf dieſer koſtbaren Karte durch einen außerordentlich großen,
achtkarätigen blauen Diamanten bezeichnet. Die Entwürſe
zu dieſem koſtbaren Album ſtammen von einem Neffen des
nelernannten Kardinals, von Dr. Calvacanti de Albuquerque;
die Koſten ſind durch freiwillige Beiträge der Gläubigen auf
gebracht worden.

(Zu einem Kampf mit Einbrechern) kam es in
der vergangenen Nacht. Auf dem Grundſtück Straulauer
Allee 17 in Berlin drangen Diebe mit Nachſchlüſſeln in ein
Konfektionsgeſchäft ein. Sie hatten bereits für 400 Mk.
Waren zuſammengepackt, als der Wächter ſie überraſchte.
Während drei von den Einbrechern verhaftet wurden, entkam
der geiſteskranke Verbrecher Hellmut Schmidt der vor
einigen Tagen mit fünf anderen ans der Jrrenanſtalt Herz
berge entwichen iſt.

(Wahres Geſchichtchen.) Ein Gymnaſialprofeſſor
fragt in der Phyſikſtunde der Oberklaſſe: Wagner, können
Sie mir ſagen, bei welcher Tempäratur das Waſſer geſriert 2“
Der Schüler ſchweigt verlegen. „Nun, das wiſſen Ste alſo
nicht. Was wollen Sie denn eigentlich einmal werden 2*
Der Schüler antwortet „Juriſt, Herr Profeſſor.“ „Ach
ſo,“ da brauchen Sie es allerdings nicht zu wiſſen, da nehmen
Sie ſich einfach einen Sachverſtändigen l

Bei einem Beſuch, den er kürzlich
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(Ein enormer Schneefall) hat am Donnerstag J Kraft war ein Handelsmann Fritz Wiemer. Dieſer über
nicht nur in Berlin, ſondern auch in Spandau, Köpenick
und den Vororten Berlins den ganzen Straßenbahn und
Omnibusbetrieb lahmgelegt. Jn der Nacht zum Donnerstag
Hot ſich den Beobachtern des Firmaments ein nicht allzu
häuſtges Schauſpiel dar. Fortzeſetzt zuckten grelle Blitze
Auf, die trotz der dichten Schneewolken auch noch am frühen
Morgen bell aufleuchteten. Jn allen Himmelsgegenden konnte
mat die ſeltſame Erſcheinung beobachten. Viele tauſende von
Armen fanden am Donnerstag im Dienſt der Straßen
einigung Beſchäftigung Die Wärmehallen und Aſyle boten
einen erheblichen Teil ihrer Stammgäſte für dieſen Dienſt auf.
Die Milchwagen des Molkereibetriebes blieben am Donnerstag
im Schnee ſtecken. Am heftigſten war das Schneetreiben um
4 Uhr morgens. Stellenweiſe lag der Schnee einen halben
Meter hoch, und als ſpäter noch ein kräftiges Lüftchen wehte,
Häuften ſich die Schneemaſſen an einzelnen Stellen zu halben
Bergen. Die Große Berliner Straßenbahn verſuchte zwar
Schneeflug und Salzwagen auf die Strecken zu ſchicken.
Jedoch ſchon nach wenigen Metern Fahrt hatten ſich derartige
Schneemaſſen unterhalb der Wagen feſtgeballt, daß dieſe
buchſtäblich hochgehoben wurden. Viele Geſchäftswagen fuhren
mehrſpännig, was ihnen allerdings nicht viel half, denn bald
müßten ſie Halt machen und den Tieren, die vollſtändig
erſchöpft waren, einige Erholitng gönnen. Am Halleſchen
Tor war ein Autobus buchſtäblich eingeſchneit und mußte
Herausgeſchaufelt werden. Droſchken waren überhaupt nicht
guf der Straße Jm Tiergarten hatte der Schnee die Ge
ſträucher und kleineren Bäume zu phantaſtiſchen Figuren
ingewandelt. Zahlreiche Unglücksfälle waren die Folge des
Schnees und der auf den Paſſagen dadurch hervorgerufenen
WBlätte. Sämmtliche Unfallftattonen waren ſehr in Anſpruch
genommen und mußten ihr Perſonal verſtärken.

(erkehrsſtörungen wegen Schneefalls.)Aus Oberbayern und dem Allgäu, Tirol und
Voralberg kommen fortgeſetzt Nachrichten über ſtarke
Schneewehen, die den Verkehr zum Stocken bringen.
Ramentlich das ganze Allgäu iſt wieder tief verſchneit ünd
ſtellenweis von Lawinengeſahr bedroht. Der Durchgangs
verkehr MünchenLindau iſt erheblich geſtört, die Züge haben
viele Stunden Verſpätung. Der Verkehr über den Brenner
war bis abends wenn auch mit großen Verſpätungen noch auf
recht erhalten. Die von der Schweiz über Lindau kommenden
Schnellzüge, die früh 7 Uhr und mittags 12 Uhr in München
fällig waren, lagen noch mittags feſt, der erſte in Rothenbach,
Der zweite in Hergatzz Der mittags /21 Uhr abgegangene
Schuellzug nach Lindau und der Schweiz wird über Buchloe
Memmingen Württemberg nach Hergatz und Lindau geführt.

Paris, 31. Jan. Aus zahlreichen Gegenden Frankreichs
wird ſtarker Schneefall gemeldet, beſonders aus dem
Departement Dubs und dem Juragebiet. Der Bahnverkehr
üſt behindert.

(Schneeſtürme in den Karpathen.) Aus Dukla
in den Karpathen wird dem Berl. Tgbl. gemeldet, daß die
Gegend zwiſchen Krasno und Sanok durch einen orkanartigen
Schneeſturm vom Verkehr mit der Außenwelt ganz ab
eſchnitten iſt. Die Züge von Lemberg nach Krakau
utten nicht bis Dukla gelangen. Von der Vorſtadt Lonki

Sei Dukla ragen nur die Dachgiebel und Rauchfänge aus
dent Schnee hervor. Der Verkehr iſt nur über die Dächer
Nud durch Tunnels im Schnee möglich.

(Der Mädchenmörder von Dürnberg.) Lehrer
Müller, den die Geſchworenen in Bayreuth zum Tode ver
Arteilt. haben, hat dort im Unterſuchungsgefängnis einen
mißlungenen Selbſtmördverſuch gemacht. Aus einem
Kleidungsſtück hatte er ſich eine Schnur gedreht und ſich da
Mit am Gasrohr ſeiner Zelle aufgehängt. Sein Röcheln
wurde jedoch vom Gefängnisperſonal gehört und der Todes
kandidat rechtzeitig abgeſchnitten. Er kommt am 4. März
nochmals vor die Geſchworenen wegen eines Luſtmordes, den
r als Einjähriger in Bayreuth an ſeiner Wirtin, der Witwe
Endreß, begangen hat.

Eine ſeltſame Wilddiebsaffäre) hat ſich in
der Nähe Berlins bei Grüngau abgeſpielt. Jn der Nacht
zum e wurden dort mehrere Schüſſe gehört, doch
Slieben die Nachforſchungen nach dem Wilddieb reſultatlos.
An Montag vormittag bemerkten zwei Förſter auf dem
friſchgefallenen Schnee eine Blutſpur, die bis nach dem be
KRachbarten Goſen ſührte. Die beiden verfolgten die Spur,
die nach dem Hauſe eines Kaufmanns R. führte. Dort
wurde in der Tat in der Wohnung des Gelegenheitsarbeiters
Weiher ein halbes Reh ſowie drei Gewehre aufgefunden und

lagnahmt.
S (Prellerei im großen.) Ein italieniſcher Graf

wurde in Berlin auf Veranlaſſung eines Juwelenhändlers
verhaftet. Graf L., der die Tochter einer bekannten Berliner
Künſtlerfamilte geheiratet hatte, wohnte mit Familie und
Dienerſchaft in einem vornehmen Hotel des Weſtens. Er
lebte auf ſehr großem Fuße und bezahlte alles, was er
Kaufte, mit Schecks auf die Sociéſé Gènérale in Paris.
Jedermann glaubte daher, daß er dort ein großes Guthaben
Beſitze, und gab ihm auch den Ueberſchuß des Scheckbetrages
über den Kaufpreis heraus. Näachfragen durch eine hieſige
Bank ergaben jedöoch, daß der Graf in Paris keinerlei
Buthaben beſitzt. Weiter wurde bekannt, daß er einen
hier gekauften Halsſchmuck für 25000. Mark einige Tage
ſpäter in London verſetzt hatte. Geſtern abend traf auch
Noch einer ſeiner Pariſer Gläubiger hier ein, ein Juwelier,
der von ihm nur die Kleinigkeit von 8000) M. zu bekommen
hatk Wie viele Geſchäftsleute der Graf in Berlin geprellt
Hat wird ſich jetzt zeigen.

S (Ein blutiges Liebesdrama) hat ſich am Mitt
woch im Spandauer Stadtwalde abgeſpielt. Der 25jährige
Werkführer Kloppſtech und die 20jährige Verkäuferin Fieweyer
us Berlin wollten dort gemeinſam in den Tod gehen. Dem
Jungen Mädchen wurde der Entſchluß leid, und ſie verſuchte,
Den Geliebten von ſeiner Abſicht abzubringen. Der junge
Mann entſernte ſich und tötete ſich in einem Gebüſch durch
Einen Revolverſchuß in die Schläfe. Das junge Mädchen
wurde von ihren Angehörigen näch Berlin zurückgeholt.

W (Blutiger Streit wegen der Reichstags wahl.)
Jn kiner Branntweinwirtſchaft in Frankfurt a. M. ent
ſtand zwiſchen zwei Arbeitern Streit wegen der Reichstags
wahl. Einer namens Volk verließ das Lokal. Der Gegner
Lilte ihm nach und erſtach ihn auf offener Straße. Der
Täter wurde verhaftet. Volk war ſofort tot.
Die Grubenkataſtrophe in Amerika.) Von
Den auf der „Stuart“Kohlengrübe in Charleston (Weſt
Virginia) verunglückten Bergleuten ſind vier als Leichen
Heraufbefördert worden. Der Betriebsleiter glaubt, daß 60
ſis 90 Bergleutke, die ſich zur Zeit der Exploſion in der
Grube befanden, ſämtlich getötet worden ſind.

Große Diebereien) hat die Berliner Kriminal
Polizei durch die Aushebüng des Hehlerneſtes in der Beſohl
Anſtalt von Saleskt in Berlin aufgedeckt. Die Unter
ſuchung dehnt ſich immer noch weiter aus. Die treibende

Mittwoch wurden zwei

macht, wovon 50000 Mk.

des Verweſungsgeruches können die

edeie mit Hilſe des ſtellungsloſen Rollkutſchers Fritz Bürſch
Spediteurtutſcher, ab und zu ein Kolli zu „verlieren“. Was
auf dieſe Weiſe verloren ging, „fand Bürſch. Dieſer brachte
es zu Saleski, bei dem Wiemer es gelegentlich abholte. Am

ungetreue Rollkutſcher, Tietz und
Wünſchmann, feſtgenommen. Was in der letzten Zeit von
Rollwagen geſtohlen wurde, geht in die Tauſende.

Ausſchreitung.) Jn Wüſtes Giersdorf bei
Breslau wurde ein Trupp junger Bergleute bei einer
Kaiſergeburtstagsfeier aus einem Saale gewaltſam entfernt,
weil ſie beim Kaiſerhoch demonſtrativ ſißen blieben Die
Hinausgeworfenen verübten ſchweren Hausfriedensbruch,
demolierten die Fenſter des Gaſthauſes und bombardierten die
Haustür mit Steinen, Flaſchen uſw. Ein Kellner und ein
Kutſcher wurden mit Meſſern ſchwer mißhandelt.
Die Gendarmerie nahm acht der Uebeltäter feſt.

(Für die Jachtwettfahrt Dover-Helgoland,)
die im Juni ſtattfinden ſoll, hat der Kaiſer Preiſe in der
gleichen Art wie im Vorjahre geſtiſtet.

(Das Nürnberger „Bratwurſtglöcklein“) iſt
verkauft worden. Obwohl der Wert der Baulichkeit mit einigen
tauſend Mark gut bezahlt wäre, beträgt der Kauſpreis nicht
weniger als 131 000 Mk.

Der Eisgang auf der Elbe bei Hamburg
wurde in der Nacht zum Donnerstag durch das von der
Oberelbe kommende zuſammengeſchobene Treibeis verſtärkt, ſo
daß die kleineren Dampfer große Mühe hatten, durchzukommen.
Es gab mehrere Verkehrsunfälle.

Eine ſchöne Stiftung.) Die Witwe Robert Berg
in Köln hat zum Andenken an ihren verſtorbenen Mann
der Stadt Solin gen eine Stiftung von 130000 Mk. ver

zur Verſchönerung der Stadt
(Parkanlagen) und 20000 Mk. zur Entſendung von Kindern
in die Ferienkolonien beſtimmt ſind.

(Vom Eiſenbahnränber Thomas Rücker.)
Der 18 jährige Thomas Rücker, der am 10. November v. J.
den Zahnarzt ClaußenBlankeneſe im Etſenbahnzuge ermordete
und bexaubte und deshalb vom Altonger Landgericht zu 15
Jahren Gefängnis verurteilt wurde, wollte anfänglich auf
Anraten ſeines Verteidtgers Dr. Brackenhoeft Hamburg keine
Reviſion gegen dieſes Urteil einlegen; im letzten Augenblick
hat er nun aber doch noch Reviſion eingelegt, ſo daß
der Prozeß auch das Reichsgericht beſchäftigen wird.

Eine große internationale Viehſchmuggler
bande) wurde an der holländiſchen Grenze feſtgenommen.
Der Hauptſchuldige iſt ein Viehändler aus Waldenrath
Sämtliche Schmuggler machten mit Erteilern von Verſende,
ſcheinen gemeinſame Sache und führten Vieh auf geſalſchte
Transportſcheine ein. Zehn Ochſen ſind bisher beſchlagnahmt
worden. Jn der Affäre ſind zahlreiche Perſonen aus den
Grenzorten verwickelt.

(Auf ſeltſame Weiſe verunglückt) iſt in Sagz
(Böhmen) ein Dienſtmädchen, das eine eingefrorene Waſſer
leitung in einem geſchloſſenen Raume mittels eines Koks
beckens auftauen wollte. Hierbei wurde die Magd durch die
ſich entwickelnden Gaſe betäubt und fiel in das Kohlen
becken. Sie wurde mit ſchweren Brandwunden tot aufge
funden.

(Die Peſt in Auſtralien.) Jn Sydneh ſind ſeit
18. Januar zwet verdächtige Fälle und 12 Peſtfälle vor
gekommen von den letzteren ſind vier tödlich verlaufen.
Ein weiterer tödlicher Fall iſt in Kepſey vorgekommen. Auch
in Queensland ſind mehrere Fälle zu konſtatieren. Der hieſige
Ausbruch iſt um ſo ernſter anzuſehen, da außer der Bubonen
peſt auch die Lungenpeſt feſtgeſtellt worden iſt. Jmmerhin

hoffen die Behörden, der Ausbreitung der Seuche entgegen
treten zu können.

(Der Mörder William Whiteleys) in London
iſt als ein Mann namens Horace George Rayner rekognosztert

worden, der aus der Grafſchaft Herefort, wo er eine Frau
und drei Kinder hat, vor einigen Wochen nach London kam
und ſeitdem Gerrards Hotel in Holborn wohnte. Dem
Hotelwirt gegenüber deutete er wiederholt an, er ſei zwar
gegenwärtig ſo gut wie mittellos, aber ein Sohn eines der

reichſten Männer Londons. Dieſe Entdeckung, die er vor
zwei Jahren gemacht habe, beabſichtigte er jetzt zu verwerten.
Sein Beſuch bei Whiteley dürfte ſomit einen ſinanzieklen
Zweck gehabt haben und die Mordtat aus dem Fehlſchlagen
der darauf geſetzten Hoffnungen zu erklären ſein. Nach einer
an Rayner vollzogenen Operation, wobei das rechte Auge
herausgenommen und die Revolverkugel aus dem Schädel
entfernt wurde, rechnen die Aerzte mit der Möglichkeit, ihn
am Leben zu erhalten.

Die Grubenkataſtrophe bei Saarbrücken.
St. Johann, 30. Jan. Prinz Friedrich Leopold fährt

morgen früh 10 Uhr uochmals nach der Grube „Reden“,
um bei der Bergung der Leichen zugegen zu ſein. Wegen

Aufräumungs und
Bexgungsarbeiten, obgleich die Witterung in der Grube
wieder normal iſt, nur mit Apparaten ausgeführt werden.

Metz 31. Jan. Die Bergwerksinſpektion der Redengrube
in Neunkirchen erklärt die Gerüchte, wonach die Möglichkeit
beſtehe, daß noch acht verſchüttete Vergleute am
Leben ſeien, für gänzlich unbegründet. Von den
in das Knappſchaftslazarett zu Neunkirchen eingelieferten
Bergleüten ſind alle, bis auf zehn Mann, entlaſſen worden.
Von dieſen iſt einer heute früh geſtorben, die anderen ſollen
bald entlaſſen werden.

Köln, 31. Jan. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge erhält
ſich das Gerücht, es ſeien noch Lebende in der Grube
von Reden, aufrecht. Jn der Nähe arbeitende Bergleute
hörten wiederholt acht Schläge, das Notſignal der Bergleute.
Als höhere Beamte an jene Stätte vordrangen, hörten ſie
gleichfalls Notſignale. Die Gänge, in welchen ſich Bergleute
aufhalten können, ſind von der Heinitzgrube durch Mauern
getrennt. Andrerſeits ſind die angrenzenden abgebauten
Arbeiten alsbald nach der Kataſtrophe mit Sand verſchüttet
worden, ſo daß die Bergleute nicht mehr zurück konnten.

Reden, 31. Jan. Es iſt wenig Arbeitsluſt vor
handen. Kohlen werden nur wenig gefördert. Viele Berg
leute konnten nach dem grauſigen Anblick der Leichen keine
Nahrung zu ſich nehmen. Die Urſache des Unglücks bleibt
wohl unaufgeklärt.

Saarbrücken, 31. Jan. Allmählich tritt Beruhigung
ein. Viele Bergkapellen weilen jetzt in Reden, die den Trans
port der Leichen begleiten. Geſtern fuhren manche der jüngeren
Bergleute mit Zittern und Zagen in den Schacht.

St. Johann, 31. Jan. Prinz Friedrich Leopold war
heute mittag 12 Uhr nochmals am Förderſchacht in Reden
Dort ließ er ſich die Rettungsmannſchaften vorſtellen und
dekoxierte mehrere von ihnen, die in Trägerapparaten hervor
ragendes bei den Bergungsarbeiten geleiſtet haben. Von
Reden fuhr der Prinz nach St. Johann, wo er im „Rhei

niſchen Hof“ abſtieg. Dort fand um drei Uhr ein Mahl
ſtatt, an welchem außer dem Prinzen Friedrich Leopold
Handelsminiſter Delbrück und die Spitzen der Bergbehörden
feſlnahmen. Um 5 Uhr 22 Minuten reiſte der Prinz über
Frankfurt direkt nach Berlin zurück. Jn der Grube befinden
ſich noch 9 Tote, von denen man indeſſen nicht weiß, wann
ſie geborgen werden können da ſie gänzlich verſchütt et ſind.

Magdeburg, 1. Febr. Die Stadtverordneten bewilligten
für die Hinterbliebenen der in der Reden- Grube bei
Saarbrücken verunglückten Bergleute den Betrag
von 2000 Mark.

Breskau, 1. Febr. Die Stadtverordnetenverſammlun
bewilligte 5000 M. für die Hinterbliebenen der dur
die Kataſtrophe auf der Grube Reden Betroffenen

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Febr. Die Verkehrsſtockungen

infolge der Schneemaſſen dauern zum größten
Teil an. Die ſtädtiſche Straßenreinigung beſchäftigte
geſtern etwa 2000 Hilfsarbeiter. Das Fortſchaffen
des Schnees erfordert eine Ausgabe von 50 000 Mk.
In den Markthallen machte ſich Mangel an Geflügel,
Gemüſe uſw. bemerkbar, da die Bauern der Um
liegenden Dörfer nicht auf dem Markte ſich einfanden.
Die gewaltigen über Berlin niedergegangenen Schnee
maſſen find eine Teilerſcheinung von einer Reihe von
Schneeſtürmen, die in verſchiedenen von einander
ziemlich entfernten Gebieten eingetreten ſind jedoch
wurden außer Berlin faſt nur Gebirgs und Wald
gegenden von Schneeſtürmen heimgeſucht.

Wien, 1. Febr. Aus allen Teilen des Reiches
mit Ausnahme des Wintſchgaues werden ungeheure
Schneefälle gemelvet. Jn Jnnsbruck dauert der
geſtern nacht eingetretene Schneefall fort. Jm Kloſter
tal, vurch das eine Strecke der Arlbergbahn führt,
herrſcht große Lawinengefahr. Auf der Bahnſtrecke
PfrontenReulte iſt der Verkehr ſeit zwei Tagen ein
geſtellt worden, da die Züge im Schnee ſtecken bleiben.
Sechs Perſonen ſtnd von Lawinen vetrſchüttet, alle
jedoch gerettet worden. Bei Matrei hat eine Lawine
die Gleiſe der Brennerbahn verſchüttet. Auf der
Jlgenwand ſind Jungwälder durch eine Lawine zer
ſtört worden.

Rom, 1 Febr. Die „Stampa“ erfährt, von
einem in Rom eingetroffenen polniſchen Prälaten
aus Polen ſeien mehrere Petitionen an Kardinäle
übermittelt worden, um die Jntervention des Papſtes
in der Angelegenheit des polniſchen Schulſtreiks
zu erwirken. Indeſſen habe ſich kein Kardinal ge
funden, die Bittſchrift dem Papfte zu unterbreiten.

München, 1. Febr. Der Durchgangsverkehr auf
der Bahnlinie über Lindau kann ebenſo wie
geſtern auch heute nur unter großen Schwierigkeiten

aufrecht erhalten werden, da die Strecke Oberſtaufen
Roethenbach durch ungeheure Schneemaſſen
verweht iſt. Die von der Schweiz über Lindau kom
menden Schnellzüge, die geſtern früh 7 Uhr und

mittägs um 12 Uhr in München fällig waren, lagen
mittags in Roethenbach und Hergatz noch feſt. Der
mittags 1 Uhr fahrplanmäßig abgegangene Schnell
zug nach Lindau und der Schweiz wird über Buchloe
Memmingen durch Württemberg nach Hergatz und
Lindau geführt.

Karlsruhe, 1. Febr. Aus dem Oberlande
kommen Meldungen über ungewöhnlich ſtarke
Schneefälle, beſonders gus dem Schwarzwald.
Die Züge erleiden zum Teil erhebliche Verſpätungen,
einzelne bleiben im Schnee ſtecken. Zwiſchen Tiliſee
und Hinterzarten entgleiſte infolge des heftigen Schnee
wehens die Lokomotive eines Zuges. Auf Neueck
bei Furtwangin hat der Schnee eine Tiefe von 25 w.
erreicht. Der Poſtverkehr ſtockt ebenfalls

Philadelphia, 1. Febr. Die Lokomotiven
fabrik von Baldwin, die größte Lokomotiven
anſtalt der Welt, ſteht ſeit Dienstag in Flammen.
Der angerichtete Schaden beträgt über 10 Millionen
Mark.
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Waren und Produktenbörſe.
Bexlin, 31. Jan. Weizen 1000 kg Mai 185,50,

Juli 186,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
172,50, Juli 173,00, Sept. Mk. Hafer 1000
Mat 16950, Juli 170,50. Mk. Mais 1000 kg Mai 128,50,
Juli 127,50. Mk. Rüböl 100 kg Jan. Mai61,90, Okt. 55, 50 Mk.

Die weitere Preisbeſſerung Nordamerikas unterſtützt durch
den außerordentlich ſtarken Schneefall, hat hier die Stimmung
für Getreide befeſtigt. Weizen hat wenig, Roggen etwas
mehr im Preiſe gewonnen. Hafer kaum verändert. Greiſe
bares Getreide gut preishaltend. Rüböl vernachläſſigt und
iſt ein wenig billiger erlaſſen worden.

Viehmarkt.
Leipzig 31. Jan. Bericht über den Schlachtvteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebz
133 Rinder. und zwar 30 Ochſen, 8 Kalben, 56 Kühe,
39 Bullen 908 Kälber; 239 Stück Schaſvieh 1711 Schweine
und zwar 1711 deutſche, zuſ. 2991 Tiere. Preiſe: Ochtent
I. II. 81, III. 76, IV. 68 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 79, II. 76, III. 70, IV. 64, V. 58 W.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 74, III. 68 M
für 50 Es Schlachtgew. Kälber: J. 57, II. 58, III. 40,
IV Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: J. 43, II. 40,
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 63,
II. 60, III. 57, IV. 54-58 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Verkauf 127 Rinder, und zwar 28 Ochſen, 8 Kalben,
53 Kühe, 38 Bullen, 107 Kälber, 209 Schafe, 1636
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Schweine, Kälber, mittelmäßig.
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 3. Februar
(Sexageſtimä) predigen:

Geſammelt wird eine Kollekte für
KaiſerFriedrichSiechenhaus in Wittenberg.
Dom. Vorm. 210 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Dienstag abend 81 Uhr Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3
Penm Schollmeyer.

eumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint. a. D.
Rönneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heil. Abendmahls Anmeldung.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
u. Abendmahl

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksbibliothek und Teſehalle

geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
und 3-7 Uhr nachmittags.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
In Mücheln vorm. /2 10 Uhr Diak. Herzog.

Nachm. 2 Uhr Sup Plath.
Amtswoche nächſte Woche: Supt. Plath.

Vottesdienſte im Kirchſpiel Franklebeu.
Jn Frankleben vorm. 10 Uhr

und nachm. 22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr. Paſtor

Duval.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Crumpa.
In Stöbnitz vorm. 8 Uhr Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.

Eottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
In Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn KirchFährendorf vorm. 10 Uhr.

Engere Wahl zum Reichsſag.
Unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung

des Königlichen Herrn Landrats hier vom
29. d. M machen wir bekannt, daß, nachdem
die am 25. d. M. ſtattgehabte Reichstagswahl
ein endgültiges Reſultat nicht ergeben hat,
nach 8 28 des Wahlreglements zur engeren
Wahl geſchritten werden muß.

Dieſelbe findet ſtatt

Dienstag den 5. Februar 1907
von vormittags 10 Uhr bis

abends 7 Uhr.
Auf die engere Wahl kommen diejenigen

beiden Perſonen, welche die meiſten Stimmen
erhalten haben und zwar

Landrat a. D. Winckler in Merſeburg,
Redakteur Otto Pollender in Leipzig.

Alle auf andere Perſonen fallenden Stimmen
ſind ungültig.

Die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Wahl
lokale und die Wahlvorſteher bleiben under
ändert und ſind aus der nachſtehenden Nach
weiſung erſichtlich.

Merſeburg, den 30. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung
der Bezirte, Lokale und Vorſtehr für die 1907
in Merſeburg ſtattfindende Wahl zum deutſchen

Reichstage.
I. Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Brau

hausſtraße, Brauhof, Burgſtraße (obere), Burg
ſtraße (untere), Dom, Domplatz, Dompropſtei
(n der), Entenplan, Gotthardtsſtraße inkl.

albmondſtraße, Grüneſtraße, Johannisſtraße,
älzerſtraße, Markt, Preußerſtraße, Ritterſtraße

er Ritterſtraße (kleine), Schalſtraße, Stadt
rche (an der).

Wahllokal: Rathaus
Wahlwvorſteher Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter Apothekenbeſitzer Runde.

2. Wahlbezirte Annenſtraße Bismarck
ſtraße Clobigkauerſtraße, Eiſenbahnſtraße
Friedrichſtraße inkl. verlängerter Friedrichſtraße,
Halleſcheſtraße inkl. Chauſſeehaus, Lauchſtädter
ſtraße, Lindenſtraße, Luiſenſtraße, Moltkeſtraße,
Nordſtraße, Parkſtraße, Roter Brückenrain,
Steinſtraße, Thietmar ſtraße inkl. Verbindungs
ſtraße, Wilhelmſtraße.

Wahllokal Kaiſer- Wilhelmshalle
Wahlvorſteher: Bankdirektor Thiele.

Stellvertreter Feuerſoz. Inſpektor Wehling.
3. Wahlbezirk Altenburg (obere), Alten

burg (untere) iburger Schulplatß, Chriſtianen-
ſtraße, Geor ßer Hälterſtraße, Karlſtraße,
Klauſentor (vor i inkl. Bahnwärterbuden)
Mühlberg, Poſtſtraße, Roſental, Schreiberſtraße,
Seffnerſtraf Stufenſtraße, Weinberg, Weiße
Mauer, Winkel

Wahllokal Tivoli.
Wahlvorſteher: Lehrer Grempler

das

4. WMahlbezirk: Bahnhof (am), Bahn
hofſtraße, Dammſtraße, Gartenſtraße, Geiſel (an
der), Gotthardtstor (vor dem), Gutenberg
ſtraße, Hirtenſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße,
Margarethenſtraße, Marienſtraße, Mühlſtraße,
Roßmarkt, Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße,
Seitenbeutel, Sixtiberg, Teichſtraße, Wagner
ſtraße.

Wahllokal Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher: Stadtrat Blankenburg.

Stelluertreter: Maurermeiſter Günther ſun.
5. WMahlbezirk: Blumenthalſtraße, Breite

ſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Leunger
ſtraße, Naumburgerſtraße (alte und neue), Roon
ſtraße, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße (kleine),
Sixtitor (vor dem), Vorwerk, Weißenfelſerſtraße
inkl. Chauſſeehaus.

Wahllokal Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Rentier Heyne.

Stellvertreter: Generalinſpektor Herbers.
6. WMahlbezirk: Amtshäuſer, Brühl,

Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Kraut
ſtraße, Meuſchauerſtraße, Milchinſel, Neumarkt,
Nerimarktstor (am), Delgrube, Tieſer Keller,
Werderſtraße mit Schleuſe, Windberg.

Wahllokal Augarten.
Walnlvorſteher Stadtrat Barth.
Stellvertreter Stadtrat Kops.

Wanggvergtelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Trebnitz, Merſeburg belegenen,
im Grundbuche von

Merſeburg Band II Blatt 70,
b) Meuſchau I 55,Meuſchau 218,Trebnitz

zur Zeit der Elntragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der Meuſchauer
Mühle, Aktiengeſellſchaft, vormals Max Uhlig,
zu Meuſchau eingetragenen Grundſtücke als

a) Kartenblatt 12 Parzelle 45 a b Plan
104, Acker, 5 ha 8 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 91,96 Trl.
Flur Merſeburg Grundſteuermutter
rolle Art. 692
Flur Trebnitz: Kartenblatt 1, Parzelle
45 a, b, c, d, Planſtück Nr. 4, Acker,
9 ha 56 a mit einem jährlichen Reiner
trage von 141,82 Tlr., Grundſteuermutter
rolle Nr. 31;
Flur Meuſchau: die Waſſermühle Nr. 84
in Meuſchau.
1. Kartenblatt 4 Parzelle 256 bebautes

Grundſtück 46 a 70 qm mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 3347 Mk.

2. Kartenblatt 4 Parzelle 254, Mühle e.
Garten 75 a 60 m mit einem jähr-
lichen Reinertrage von 14,80 Tlr.
Kartenblatt 4 Parzelle 255 Mühle e.
Garten in Größe von 1 ha 69 3 mit
einem jährl. Reinertrage von 33,10 Tr.
Hartenblatt 1 Parzelle 485/226 vom
Plau 89 a Weg 1 a 53 qm
Kartenblatt 1 Parzelle 486/226 Acker,
1 ha 59 a 77 groß mit einem
jährlichen Reinertrage von 22,53 Tlr.

Meuſchauer Flur
1. Kartenblatt 3 Parzelle 77, Plan Nr. 2,

Acker, 2 ha 54 a 30 qm mit einem
Reinertrage von 49,80 Tr.
Kartenblatt 4 Parzelle 160/162 Plan
88 Wieſe in Größe von 1 ha 30
70 qm mit einem jährlichen Reiner-
trage von 17,35 Tlr.
Kartenblatt 1 Parzelle 161, Acker, in
Größe von 2 ha 45 a 40 m mit
einem jährlichen Grundſteuerreinertrage
von 43,24 Tlr.
Kartenblatt 2 Parzelle 100/2 Wieſe,

Planſtück Nr. 236 b über und unter
dem Schillenrain in Größe von 6 ha
74 a 80 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 151,75 Tlr.
Kartenblatt 2 Parzelle 99/2, Wieſe,
Plan 236 a, in Größe von 67
20 qm mit einem jährlichen Reiner
trage von 15,79 Tlr.

3. Kartenblatt 4 Parzelle 421/226, Acker,
Plan 89 b in Größe von 12 a 80 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von
I 81 Tr

Grundſteuermutterrolle Artikel 404

am 16. März 1907,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr 19, verſteigert werden.

Merſeburg den 19. Januar 1907.
Königliches Amtsgericht.

Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſer. I1 A.

4. Februar erfolgen.
a 2 und Kaufloſe noch zu haben,

ferner Kolonial-Loſe a 8,30 Mk. Ziehung
vom 20.-23. Februar.

Bis 15 Februar kann ich Gold u. Silber
geld gegen Reichsbanknoten abgeben.

u.

Kleines Logts
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Oberbreiteſtr. 4.

gros 92ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. NähStellvertreter Kunſt u. Handelsg. Richter WMeuſchauerſtraße 2 b

Exneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe muß bis

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 2. Febr. cr. vorm. 40 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

grossen Pfeilerspiegel mit Säulen,
gr. Teppich, l Kulissentisch,
Portieren und Stores zu 2 Türen
unch 2 Fenstern.
Merſeburg, den 31. Januar 1907.

Wamwoenmiez Gerichtsvollzieher
Die Lieferung des Bedarfs an Verpflegungs

gegenſtänden und Reinigungsmaterialien für
die Zeit vom I. April 1907 bis Ende
März 1908 wie Brot, Semmel, Viktualien,
Milch, Bier, Seife uſw. ſoll im Wege der
öffentlichen Verdingung an den Mindeſt
fordernden, ſowie die Abnahme der Küchenab
fälle, Knochen und Brotreſte an den Meiſt
btetenden vergehen werden. Forderungen und
Angebote ſind bis
Montag den 11. Februar 11 Uhr vorm.
im Garnjſonlazarett, woſelbſt zu dieſer Zeit
Termin abgehalten wird, verſiegelt abzugeben

Die Bedingungen ſind daſelbſt zur Einſicht
ausgelegt.

Garniſonlazarett Merſeburg.
Familtenwohnung (40 Taler) zu vermieten

und 1. April zu beziehen Leungerſtr. 5.

Unteraltenburg 954
iſt die Parterre-Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. April 1907 zu beziehen. Näheres daſ.
1 Tr.

Herrſchaftliche Vohnung
(1. Etage) iſt zum 1. April zu vermieten.

Gustav Engel

Eine Wohnung,
3. Etage, Preis 400 Mk., zu vermieten und
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

MObſſertes mmer
zu vermieten.

Frau R. Vranmzenm, Lindenſtraße 5.
Freundlich möbliertes Zimmer zu ver

mieten gr. Ritterſtr. 26.
Sohönes freundlich möbl. Zimmer

per I. März zu vermieten
Gotthardtsſtr. 14 II.

Mbl. Wohn und Schlaſßümnner

ſofort u vermieten Oberburgetr 10.
I neuerbauntes Wohnhaus

unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkauſen. Offerten unter
S 1600 an die Exped. d Bl

BVanftelle,
12,30 m lang, in beſter Geſchäftslage zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d Bl

Bauplatz,
Mitte der Stadt, zu verkaufen. Näheres

gr Ritterſtr. 8
[7000 bis [8 000 Mark

ſofort oder ſpäter als 1. Hypothek auf neues
Geſchäftshaus geſucht Mietsertrag 1300 Mk.
jährlich. Off. unt. 1700 d Exped d Bl.

Paar ſaſt neue Wagenleitern
(2 ſpänn,) ſind preiswert zu verkaufen

Reipiſch Nr. 28

Eine preußiſche Stute,
tragend, 174 em groß, fromm, guter Zieher,
ſteht zu verkaufen

Dammſtraße 9.
in älteres Pferd

und ein 1jähriges und 2 jähr.
S e Fohlen ſteht zu verkaufen

Creyvau Nr. 20
Ein Pferd, Blauſchimmel,

zugfeſt,
halber zu verkaufen

Möckerling, Oberdorf Nr. 5.

Groß Läuferſchwein
zu verkaufen Lenngerſtr. 9.c

Speiſekartoſſeln,
gut kochend, a Zentner 2,75
Quantum frei Haus

O. Sehwarz, Nordſtraße.
Bessere Herrenmaske

Näheres in der Exped. d. Blzu verleihen.

De 7 rnenzu Nutzzwecken, zum Teil ſchon geſchlagen, ver
kauft das

Rittergut Gr. Kayng
bei Frankleben.

ohne Fehler, 5 Jahre, veränderungs-

Mk, liefert jedes

Pferde zum Schichten
t Reinh. Möhius, en

Oberbreiteſtraße 22.

2 Damenmasken
billig zu verleihen Mühlberg 2.

Empſfehle beſſeren cbürgerlichen Hittagstiseh

Seffnerſtraße 1 e. parterre
An gutem bürgerlichen

Privat-Mittagessen
können noch Herren teilnehmen Dom 11 R.

Beſſerer Privat Millagstiſch
an Wochentagen 75 Pf., am Sonntage 1 Mk.
wird nachgewieſen in der Exped. d. Bl.

Max Herrturth,
Photograph,

Breitestrasse S.

Horchelegant und modern eingerichtes
Sauberſte Ausſührung.

Ansichten von Hersehurgs
Sehens würdigkeiten

ind architektoniſchen Aufnahmen ſinb
ſtets bei mir zu haben.

Gr os SieAppfelsimem
a Dtzd. 45 Pf.

W. Sehum am
Unteraltenburg 20.

empfiehlt

i

Friſch eingetroffen

pfelsinen
ſüße ſaftige Früchte 3 Stück 10 Pf.

extra große Stück 4 Pf.
Meſſina (edle Bergfrüchte) Stück 6 Pf.

Zitronen
ſehr ſaftig 3 Stück 10 Pf.

extra große Stück 4 und 5 Pf.

Hito Gottsehalke
Markt 11.

W

Eukalyptus-Bonbons,
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Paket 30 Pf.
bei Bernh. Fritſch Nacht. Curt Hörichs
Paul Näther Narchfl. Rich. Schurig,

Jul. Trommer. Emil Weidling,
E. Wolf.

Be unKatarrh, Verſchleimung ſind un übertroffen
Huſtenbonbons „Varr i a Pak. 30 und
50 Pf., ſchwarzer Johannisbeerſaft a l.
50 Pf. Fencheltonig a Fl. 30, 50 und 78
Pf. exhältlich bet Kiohard Kupper,
CentralDrogerie, Markt 10.

Keinen Kopf
mehr mit Schuppen und keinen Haaraus
fall nach dem Gebrauche von

Bergmanns Schuppen-Pomade

von Bergmann T Co., Radebenl
à Tiegel 1 Mk. bei Paul Witzel.

Süüssmilens
Walhalla-Theater,

Halle a. S.wit seinen exſtklaſſigen vorzügl.
M Spezialitäten Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen m

Sonntags II L Ahr Srüh-
ſchoppen.

Narhmittags: Exrtra- Vorſtellung

Junges Madeohen
als Aufwartung für die Vormittagsſtunden
ſofort geſucht. Frau D. Rössmew,

Annenſtraße 23, 2 Tr.

Einen Barbierlehrling
ſucht zu Oſtern

Wilhelm Horn, Schmaleſtraße 9.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Eine Lehre.
An der Wage ſtanden ſie noch und rede

ken herüber und hinüber
„Warum weigert Jhr Euch ſo hartnäckig

TabakGutgewicht zu geben?“ fragte der
käufer M. den neben ihm ſtehenden Land

wirt H.; „gebt mir einmal eine gründliche
Erklärung

Der Gefragte meinte
„Was iſt da viel zu erklären? Die Sache

iſt doch einfach: mit Mühl und Not bringt
man ſeine Pflanzen unter Dach und Fach

Dann, wenn man meinkt, jetzt könnt
ein paar Batzen

man
dafür einnehmen, dann

kommt ihr Herren und macht einem Schand
gebote, weil ihr wißt, daß wir
müſſen

verkaufen
Denn Supp können wir keine

vom Tabark kochen. Zum Ueberfluß macht
ihr dann noch eine Litanei Vorſchriften, wie

zu dürfen und dann gehts nöch mit aller

weit die Blätter voneinander entfernt ſein
nen daß nicht zu früh abgehangt und ge
bunden wird, daß er gut aus efrieren müßt

uſw. uſw. Wenn's dann euch Herren ge
fällt, wenn ihr denkt, daß das letzte Tröpf
chen Feuchtigkeit drans
uns die Gnade, euch unſere Ware verkaufen

hand Einwänden und Schikauen ait der

Staatsaufficht gewogen?

Wage der iſt zu grün, jener zu ſchwarg, der
andere zu feucht oder zu dick im Blatt, zu

et uſw, und wenn dann unſer Tabak von
der Wage iſt, daun ſollen wir auch uvch zu
allen Schaden eine „Dreingabe“ machen
Warum Es iſt doch richtig und unter

Wer ſchenkt denn
dem Bauer was? Wer?“

echt zu Haben aber wie jedes
dieſes ſeine zwei Seiten.

Seite gezeigt, jetzt will ich die andere

wo da und dort in
Tabakfetzen lagen

„Lieber Mann fagte M. „Ihr ſcheint
Ding hat auch

Jhr habt die eine
zeigen

Er wies mit der Hand auf den Boden,
den Boden getretene

So wie da geht s nachher wieder beim
Aufladen, beim Verladen an der Bahn beim
Abladen an der Ankunftsſtatton uſw. Bis

ber Tabak an Ork uns Stelle iſt, hat er ſein
Gewicht nimmer Darnach aber fragt der
Staat nicht; der iſt pedantiſch genan; er
ſagt ſo und ſoviel hat der Tabgk gewogen
nd gerade ſoviel wird verſtenert. Ich zahle
alſo dieſe hohe Steuer guch für den ver

iſt, dann Erweiſt ihr

aber Gutgewicht, ſo habt Jhr

keren gegangenen Tabak. Das macht jahr
lich ein kleines Vermögen aus und in eini
gen Jahren ein großes. Haltet ihr das für
recht?“

„Nein; aber da hat doch der Staat
Schuld, nicht wir.
halten

„Da habt Jhr recht. der Staat hat die
Schuld Aber von heute auf morgen wirft
man keine Geſetze um! Das muß Zeit
haben. Darum müſſen wir uns einſtweilen
ſelbſt helfen, um dieſes Unrecht einiger
maßen auszugleichen. Das Kimmt: nach
Eurer Auseinanderſetzung und Euren und
meinen Rechtsbegriffen beſteht keine recht

die
Sollen wir dafür her

Schwelnebad.

liche Berpflichtung für Ench, an
großen Schaden ein klein wenig mitzu
kragen. Die Sache ſteht alſo ſo. Wenn Jhr
das Gukgewicht verweigert, ſo kommt Ihr
ohne Nächteil davon mir aber habt Jhr
ein Kapital helfen verlieren, trotzdem Euer
Gewiſſen Euch freiſprechen witz Gebt Jhr

Euch wohl
einen kleinen Schäden zugefügt es macht
Euch höchſtens 40 bis 50 Pfg. ons mich
aber habt Ihr vor einem bedentenden Kapi
kalsverluſt bewahrt, wenn Jhr an die hohe
Tabakſtener denkt. Welchen von den beiden
Vörſchkägen haltet Ihr da für edlere“

Ja, das wohl gab jetzt der
aber unſereins muß halt guch
Sach ſehen.

andere zu
auf fein

meinem

entſprechend

mer
gehen.

gemacht

„Ganz ſw der Ordnung, Mann Aber
ich will Euch doch noch eine andere Beſchrei
bung von der Sache machen, doß Jhr alles
gegeneinander abwägen könnt!

In den beiden Fällen haben wir ſtill
ſchweigend angenommen, der Tabakkäufer
müſſe und werde einfach einverſtanden ſein
mit Eurer Weigernng. Ja, das wird wohl
ſo ſein. Aber begreift Jhr, Laß er ſich auf
irgend eine Weiſe ſchadlos haſten möchte?

Gewiß wird er das können und wahr
ſcheinlich auch tun. Er wird beim nächſten
Kauf not gedrungen einen Geſchäftskniff
anwenden; er wird nämlich im allgemeinen
einen geringeren Preis zahlen als bisher
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denn darin wird die Konkurpens einig vor
gehen, weil ſie ja auch gemeinſam geſchädig,
iſt. Im Beſonderen aber wird er einen
kritiſcheren Maßſtab an die Ware lege
Er wird da und dort eine Partie Tabak be
auſtanden oder ganz zZurntk weiſen Der,
welcher nun gerade dieſes Opfer wird,
wird feine Ware entweder vehslten vder mit
dem Gebot des Käufers einverſanden ſein
müſſen. Dieſes Verfahren kann der Käufer

wiederholen, bis er ſeinem
Sthaden beigekommen iſt ja, er kann, wenn

etwas ſkrupellos iſt, darüber hingaus-
iſt s natürlich auch nicht;
doch fein, ohne daß
auf eines Nachweiſes

werden könnte Oder glaubt Ihr

Recht

aber es kann
eitt Vorwurf

eben ſo
Grund



Ihr gar nichts verloren mir machts wohl

nicht, daß man Euch an Eurem Tabak etwas
tadeln könnte, auch wenn Jhr ſelbſt von
ſeiner prima Beſchaffenheit überzeugt ſeid

Na alſo! Der Käufer hat den Schaden
dann gliicklich von ſich abgewendet, dafür
ihn aber einem von Euch angehängt. Dieſes
Hahr iſt's der, nächſtes Jahr ein anderer
vielleicht Jhr ſelbſt immer aber iſt's
ein Bauer einer! Meint Jhr, daß ihm
das wohl kut? Erſcheint Euch da eine ge
rechtere Verteilung der Laſt anf alle Schul
kern wicht menſchlicher

Abgeſehen davon, daß ein Leeller Käufer
nur ungerne Ware von der Wage weiſt,
wird er es gleichwohl tun müſſen, das liegt
im Sekbſterhaltungstrieb. Und der Ge
prellte ſeid Jhr!

Alſo wird ſchon aus Klugheitsgründen
die Weigerung, Gutgewicht zu geben, zu
tadeln ſein. Ich glaube aber, daß Jhr Euch
beſſer dabei beſindet, wenn Jhr das Gutge
wicht aus ſchöneren Gründen gutheißt, näm
lich aus Nächſtenliebe zu Euresgleichen. Der
Effekt iſt ja der gleiche, aber ſo ſähe es
ſchöner aus.

Nun, wie meint Jhr? Könhten wir uns
vielleicht doch einigen

H. war nachdenklich geworden. Die offene
Ausſprache des M. hatte ihm außerdem ge
fallen So ſagte er:

„Gut alſo. Jhr ſollt Ener Gutgewicht
haben, ſonſt müſſen wir es ein paar Mal
bezahlen. Und wenn's dem Einzelnen wirk
lich nur die paar Pfennige ausmacht, ſo
mags künftig auch ſo bleiben. Aber es wär'
zu wünſchen, daß Jhr Herren guch eine Ein
ſicht hättet beim Einkaufen!“

„Vollkömmen einverſtanden! Und daß
Ihr ſeht, daß es mir nicht un einen neuen
Proſit in anderer Form zu enn iſt, ſondern
einzig und allein um die Stener, ſo zahl

ich künftig für das Gugewicht den
ſprechendein Wert als Trinkgeld So habt

am ganzen Kanſgeſchäft eine hohe Summe
aus aber ich brauche wenigſtens dann nicht
Hie hohe Steuer vbezahlen für etwas, was
ich in Wirklichkeit gar nicht habe.

Die Männer ſchlugen ein. Und ſeitdem
geben die Leute ihr Gutgewicht und die
Käufer ihr Trinkgeld.

Zwei Wintergäſte unſerer Gärten.
Von M. Dunkler in Rumpen.

(Nachdruck verboten.)

Bekanntlich ſind nicht nur viele Menſchen
Bartenliebhaber, ſondern auch die verſchie
Henſten Tiere ziehen unſere Gärten in den
Kreis ihres Intereſſes und laden ſich in dem
ſelben gar gerne zu Gaſte. Einige dieſer
Gäſte ſind dem Gartenfreunde auch hoch
willkommen und werden gelitten, während
her Beſuch der anderen wenig Freude be 1
reitet. Gar gerne würde der Gartenbeſitzer
den letzteren durch ein paſſendes Schild mit
recht groben Worten den Eintritt verbieten,
aber s kann leider nichts nützen. Die un
willkommenen Gartengäſte ſind nämlich
Plebejer im wahrſten Sinne des Wortes,
vhne Anſtand und Bildung Fa, krohdem

Gäſte, die wir in
liebens würdigſten Weiſe empfangen
den, unſern Garten und laſſen ſich auch durch

Da kann ſich der Gartenfreund

Andererſeits aber verſchmähen manche
der zuvorkommendſten,

wür

zuckerſüße Worte nicht bewegen, ihn mit
ihrer Gegenwart zu veehren. Es iſt daher
Sache und Kunſt des Gartenfreundes, die
ſchädlichen Tiere abzuhalten, bezw. unſchäd
lich zu machen und die nüßtzlichen heranzu
ziehen und dauernd an
feſſeln.

den Garten zu

Aus der Maſſe der den Garten beſuchen
den Tiere, und zwar aus den Wintergäſten,
will ich nun ein ſchädliches und ein nützliches
hervorheben und erzählen, wie ich den eben
angeführten doppelten Erfolg erreichte.
meine Worte von praktiſchen Verſuchen und
ſelbſtgemachten Erfahrungen abgeleitet ſind,
bin ich überzeugt, daß ſie
dieſes Winters manchem Leſer
tung Aerger und Schaden
Freude und Nutzen vereiten werden.
Schädling führe ich den Haſen an, als lieben
Gaſt die Meiſe

Da

im Laufe
dieſer Zei

erſparen und
Als

noch

Wie ich im Anfange von den Garten
gäſten allgemein ſchrieb, ſo erging es mir
mit Haſe und Meiſe im veſonderen:
Haſe, den ich nicht wollte,
Meifen, die ich gerne
hätte, blieben aus. Helfer in der Not wur
den mir Tannen- und Fichtenbaum. Zuerſt
verſuchte ich den Haſen, der mir bei offenem
Wetter nicht nur Spinat, G
dergl. mit wahrem Vehagen abweidete, ſon

hern, was weit ſchlimmer war, beim Schnee
wetter meine Bäumchen annagte und
darb, zu vertreiben
nigkeit, denn die verſchiedenſten Zeitungen
brachten nicht eines, ſondern mehrere un
fehlbare Mittel auf einmal. Ich ließ ſolche
kommen, pinſelte und ſchmierte.
half mehr, das andere weniger und das 9.,
4, 5. und 6. gar nicht. Alle aber krſteten
viel Geld, und keines half auf die Dauer
Meinen Bekannten ging es nicht
aber bei einem ſah ich eines Tages mitten
unter den angenagten Obſtbäumen ein Fich
tenbäumchen friſch und unverſehrt ſtehen,
kein Zeichen eines
ſehen.

ein, daß mir im Walde nie ein angenagtes
Fichtenbäumchen vor Augen gekommen, und

Der
kam, und die

im Garten gehabt

Endivien und

ver
Das ſchien eine Klei

Ein Mittel

beſſer,

Haſenzahnes war zu
Als ich nachdachte, fiel es mir auch

ein Mittel war gefunden. Noch am
ſelben Tage wurden meine Bäumchen etwa

Meter hoch mit Fichtenringe umwickelt und
his heute iſt mir keines angenagt worden.
Mit wahrem Wohlbehagen aber, und ich muß
es zu meiner Beſchämung
höhniſcher Schadenfreude ſah ich
nächſten mondhellen Nächten die Haſen in
ſtummer Verzweiflung um meine Bäumchen
ſchleichen

mit
den

geſtehen,
in

vder mit Galgenhnmor tolle

wir in einem recht hochentwickelten Kultur
ſtaate leben, haben ſie es nicht für nötig be
funden, ſich die geringſten Elementarkennt
niſſe, nicht einmal das Leſen anzueignen,
und ſo macht auch das ſchönſte Schild wenig
Eindruck.
nur damit tröſten, daß mit der Dummheit,
und daher alſo auch mit ſo dummen Tieren
ſelbſt die Götter vergebens kämpfen.

Sprünge machen. Ihnen eine geſegnete
Mahlzeit wünſchend, legte ich mich ruhig ins
Bett. Bald wurde der Zuzug geringer und
jetzt fehe ich ſelten die Spuren Lampes in
meinem Garten. Das Mittel iſt alſo ſicher
und villig, und wohl jeder kann's haben

Nun hatte ich die Haſen heraus, abet
meine Weißdornhecken und Beerenſträuchet
litten ſehr an Ungeziefer, weshalb ich gern
Meiſen als Gartenpolizei angeſtellt hätte
Aber wenn es Winter wurde und alles kahl
daſtand, beſuchte nur ſelten eine Meiſe
meinen Garten. Sie ſchienen ſich nicht het
miſch zu fühlen und waren gleich wieder
fört. Ich hing Meiſenkäſtchen aus und
band Speckſchwarten und Fleiſchreſte in
Menge aus. Kein Erſolg! Trohdem am
nicht fernen Waldrande Meiſen in großer
Anzahl hauſten, waren ſie trotz aller meiner
Vernunſtsgründe nicht zu vewegen, in
meinen Garten überzuſiedeln. Da kam
auch hier der Zufall zu Hilſe Eines Tages
ertbnt das bekannte Zirpen, und zu meiner
Freude bemerke ich in einer Ecke auf ein
mal eine ganze Menſengeſellſchaft, welcher es
dort gang gut zu gefallen ſchien. Warum
nun aber? Sollte das dort aufgeſpeicherte
Tannen und Fichtenreiſig ihnen ſo gut ge
fallen Schnell verſucht! An verſchiedenen
Stellen des Gartens werden große Fichten
und Tannenreiſer aufgeſtellt, ja ein großer
recht dicker Wiſch wird auf einen Baum feſt
gebunden. Da war der Zauber gebrochen.
An Meiſen fehlt es nicht mehr, und es iſt
eine wahre Freude, die kleinen, nützlichen
Dierchen mit ihren blitzſchnellen Bewegun
gen, mit ihren Turnkünſten zu beobachten
Den ganzen Tag ſind ſie in Tätigkeit. Kein
Bäumchen, kein Sträuchlein bleibt undurch
forſcht, und die Hecken ſcheinen den ganzen
Tag Nahrung zu bieten Bei ſtrenger Kälte
füttere ich nur mit Spert und Jleiſchreſten
Sonnenblumnenkernen und ähnlichen Sachen
und jeht werden ſie dankbar angenommen
In einer Ecke habe ich nun auch noch eine
Gruppe junger Fichten angepflaugt, und

ich durch dieſes Geſtrüpp „meine“
Meiſen auch den Sommer hindurch am
Garten zu feſſeln. Aus dem Mitgeteilten
geht wohl hervor, daß die Meiſen nicht gern
einzeln gelegene, etwas unruhige Gärten
(meiner hat an zwei Seiten Weg) veſuchen,

hoffe

wenn ihnen nicht durch Fichten vder
ſonſtige immergrüne Sachen ein Schlupf
winkel geboten wird, daß ſte ſich aber durch
Fichtenzweige und einige kleine Bäumchen
leicht heranziehen laſſen. Jedenfalls wird
die kleine Mühe, welche in den meiſten
Gegenden nicht einmal Koſten verurſacht
durch das Wegfangen einer Unmaſſe kleiner
Schädlinge velohnt werden. Die Vorliebe
der Meiſen für Nadelholz kann man auch
leicht beobachten an Waldrändern, bei Laub
wäldern, die mit Nadelholz vermiſcht ſind.
Von den Nadelhblzern aus beſuchen ſie alle
Umſtehenden Bäume und Sträucher, um vet
der kleinſten Störung ſchnell ins Nadelholz
zurück zu flüchten

So brachte ich die Meiſen in, die Haſen
aus meinem Garten. e
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Das Schweinebad.
Das Bad iſt ein Allheilmittel in geſunden nud

kranken Tagen, und es hat nur den einen Fehler
daß es viel zu wenig angewendet und viel zu ſehr
vnterſchätzt wird, ſchreibt Cäſar Rhan in ſeinem,
für jeden Landwirt unentbehrlichen Buche „Das
geſunde und kranke Haustier“. Man kann ein
jedes Tier baden, vom Kangarienvogel bis zum
ſchwerſten Heugſt, und die Wirkung iſt immer die
ſleiche Die Hauptſache iſt nur, wie bei allen
WaſferAnwendungen, es muß richtig gemacht
verden. Das Bad iſt aber auch das mnildeſte
Heilmittel, denn man gibt es bekanntlich ſchon dem
heugeborenen Kinde. Es iſt aber von verblüffender
Wirkung, wenn es in leichten Erkrankungen an

ewendet wird, um ſchweren Erkranküngen vorzu
eugen. Von gleich guter Wirkung iſl es aber,

wenn es bei denjenigen Tieren, die ein großes
Badebedürfnis haben, wie das Schlwein, täglich
angeſwendet wird denn bekanntlich beſitzt das Bad
die hohe Eigenſchaft, mit Maß angewendet na
türlich den Stofſwechſel anzuregen und damit
auch die Futteraufnahme zu fördern. Die

Schweinebeſiter können alſo gar nichts beſſeres tun,
als in Schweinehäuſern Bäder einzurichten. Unſere
Abbildung, zeigt ein ſolches Schweinebad
mit Frottierpfahl. Wie ſehr man mit naturge-
mäßen Heilmitteln auch bei den Schweinen wirken

kann, geht aus folgender Anerkennung einer
xößeren Schweinehalteret hervor. Herr

Hühbner, München, Sternſtraße 14, ſchreibt dem
Verfaſſer Herrn Cäſar Rhan: „Jhr Buch „Das
geſunde und kranke Haustier hat ſich bei mir als
in wirklich goldenes Buch für Landwirte be
währt, und ich habe mit deſſen Hilfe eine ſchwere
Schweinerotlaufſeuche ohne ſeden Verluſt über
Wunden, wofür ich Jhnen nachträglich meinen
verhindlichſten Dank ausſpreche und Jhr Werk
jedem denkenden Berufskollegen, der ſich aus der

GekehrtenWeisheit herausarbeiten will, beſtens
einpfehlen kann. G. Hübner, München, Stern
ſtraße

Die Lausfliegen.
Die Lausfliegen gehören zu den häß-

tiere. Sie ſchmarvtzen auf den verſchieden
ſten Haustieren; die bekannteſten ſind wohl
die Pferde Schaf und Bienenlausfliege.
Die Pferdelausfliege wird 69 Millimeter

groß. Jhr behaarter Hinterleib iſt bräun

Sie hat vroſtartig gelbe Beine, welche hraun
geringelt ſind. Ihr Kopf i rund und ihre
Flügel ſind breit und ſtumnpf. Man ſindet
die Lausfliege am
und Anfange des Herbſtes und zwar haupt
ſächlich, wie auch ſchon ihr Name ſagt, auf
Pferden. Jhr Sitz iſt an der Schwanz-
wurzel, um den Aſter, am Bauche und an
den Seiten des Körpers. Die Pferde wer
den nicht allein gequält durch ihr Stechen
und Blutſaugen, ſondern auch durch das
Jucken, welches manchmal den Pferden un
erträglich wird und ſie wild macht. Dieſe
Schmarotzer ſind wegen ihrer außerordent

zu fangen Die beſten Mittel gegen dieſe
Tiere ſind Seifenwaſſer, womit man die

einreibt und kurz nach dem
Waſchen mittels einer Bürſte mit feiner
Torfaſche nachreibt, dann auch Kartoffel
waſſer und Nußblätter, welche in Eſſig vder
Terpentinöl abgekocht ſind. Ein ebenſo

welche roſtgelb und vbehaart iſt. Jhre Augen
nd ſehr ſchmal, der Hinterleib iſt ſackartig
erweitert der Mittelleib iſt kurz und ſchmal
und die Beine ſind. dick und vraun. Sie
mir 456 Millimeter groß. Am meiſten

Kchſten und läſtigſten Quälern unſerer Haus

häufigſten im Sommer

lichen Schnelligkeit und Behendigkeit ſchlecht

ch grau, ihr geſlecktes Bruſtſtick vraun.

läſtiger Schmarotzer iſt die Schaflausfliege,

ulturpflan gen. Sie enthält

werden die Schafe von dieſer Fliege be
fallen und zwar hauptſächlich auf der Weide.
Bei den Lämmern verurſachen ſie ſchlechtes
Gedeihen und bei den Schafen durch ihr
förtwährendes Blittſangen und Jucken Aus
fall der Wolle. Gegen dieſen Schmarvotzer iſt
eine gründliche Reinigung des Stalles ſehr
zu enpfehlen, da die Schaflausfliege ihre
Maden in Riſſen und Spalten und unker
Kothaufen ablegt. Auch Waſchungen mit
einer Abkochung von Nußblättern in Eſſig,
Seifenwafſer und Terpentin ſind von
großem Erſolge; vorher müſſen fedvch ſämt
liche Schafe von ihrer Wolle befreit werden,
weil dan das Waſſer ſofort die Halt be
netzt urd nicht zuerſt die Wolle veſeuchtet
und ſte dadurch entwertet. Mit dieſen
Waſchungen zugleich müſſen die Stallwände
mit Aetzkalk und etwas Karbolſäure getüncht
werden. Die Bienenlausfliege hat einen
rvtbraunen Körper. Jhr Kopf iſt dreieckig
und vhne Augen, der Hinterleib iſt borſtig,
die Beine ſind kürz und dick. Sie hat keine
Fühler und Schwitrger. erreicht eine
Größe von 1—1,2 Millimeter. Die Bienen-
lausſliege wird beſonders den kranken ünd
ſchwachen Bienen läſtig, hauptſächlich den
Königinnen. Als Gegenmittel empfiehlt der
bekannte Bienenzlichter P. Coleſtin M.

Sachinger Naphthalin, welches man auf
einen Bogen Papier ſtreut und es quf den
Boden des Bienenſtockes legt. Dieſes Naph-
thalin hat einen ſcharfen Geruch und betäubt
die Schmarotzer, welche alsdann auf das
Papier fallen und man ſie ſo leicht fangen
kann. Dieſes Verſfahren muß noch einige
Male wiederholt werden, damit man auch
die Brut bekomnmt. Die Bienen
haben dabei keinerlei Gefahr

Sie

Pyrahtiſches au der Lanckvirtſchaft
Jauchen des Klees. Man hört häufig die

Frage vh es Latſam ſet
im Winker it Jalche zu überfahren

WJauche ſt gller dings ein vorzügliche un
ger, nicht nur ſür Klee ſondern ſitr Raſt alle

in hervorragenden Maße dicgenigen Stoſſfe
Phosphorſänre und Stickſtoff), welche die
Pflanzen zu ihrer gedeihlichen Entwicklung
bedürfen, auch iſt ſie in der gelöſten Form,
in der ſie dargeboten wird, für die Pflanzen
eine leicht aufnehmbare Nahrung aber es
iſt doch Vorſicht beim Jauchen geboten, weil
da. wo Jauche in übermäßiger Menge ſich
aufhält, die Pflanzen durch ſie gewiſſer
maßen weggebeizt, getötet werden. Daher
tut man wohl, den Klee nur dann zu jauchen,
wenn eine leichte Schneedecke ihn ſchütend

einhüllt. Auch ſollte der Wagen nur auf
dem Nebenacker geöffnet und in Bewegung
geſetzt werden. Wenn der Hahn des auf
dem Klee ſtehenden Wagens hier geöffnet
wird, fällt auf die Sandſtelle und bevor die
Zugkiere denſelben in Bewegung ſehen zu
viel der beigenden Flüſſigkeit auf einen Fleck
und tötet die damit begoſſenen Pflanzen

Behandlung der Wieſe im Frühjahr
Man laſſe die Wieſe im Frühtahr, wenn
Tauwetter eintritt und der Froſt aus der
Oberfläche ungefähr auf wenigſtens 9 Zoll
gewichen iſt, vermittelſt einer eiſernen Egge
mit womöglich nach vorn gebogenen Linken
gründlich durcheggen, ſo daß die Narbe,
hauptſächlich aber das Moos, gründlich auf
r iſt. Gut iſt es. wenn das Eggen
ber Kreug, 5. h. einmal lang und dann

quer geſchieht iſt hinkänglich Heuſpren oder
Kleeſpren vorhanden worin Samen ent-

ſelbſt

aitgeſamteit Klee

Gali

halten iſt, ſo genügt es, dieſelbe über die ſo
bereitete Wieſe zu ſtreuen, andernfalls muß
friſcher Grasſamen eingeſäet werden. Als
Dünger iſt zuerſt Aetzkalk, dann Kainit und
Thomasmehl zu verwenden. Iſt die Wieſe
trocken, ſo wird ſie dann vermittelſt einer
eiſernen Walze gründlich abgewalzt. Eine
ſolche Behandlung der Wieſe wird deren Er-
trag bedeutend heben.

So lange der Boden weich iſt dürfen
keine größeren Tiere die Saaten betreten
Beweidet man naſſe Saatfelder, ſo treten die
Tiere eine Menge junger Pflanzen in den
Boden; in den Löchern aber, welche hier
durch entſtehen, ſammelt ſich ſpäter Waſſer
an. Infolge hiervon gehen viele Pflanzen
verloren und die Saaten erhalten einen un
gleichmäßigen Stand. Auch ſind ſolche Tritt
löcher Brütſtätten für allerhand Unkraut
pflanzen.

Nutzen des Kalkes.
ziehnng wirkt der Kakk insbeſondere auf
den Boden ein, teils dadurch, daß er die
darin befindlichen Nährſtoffe in die paſſende
Form umſetzt, teils dadurch daß er ſchäd-
liche Stoffe unſchädlich macht, vder dadnrch,
daß er die Bildung ſolcher verhütet So
ſördert der Kalk die Umſetzung von Amo-
nigkeStickſtoff in Nitrat-Stickſtoff, ebenſo
wie den Zerfall der vrganiſchen Subſtanzen
und deren Ueberführung in die ſür die
Pflanze gufnehmbare Stickſtofform. Weiter
beteiligt ſich der Kalk an der Zerſetzung des
kleſelſauren Kalis. Er macht Kali frei, indem
ex ſich ſelbſt in kieſelſauren Kalk ver wandelt.
Schädliche Eiſenverbinditngen des Bodens
werden vom Kalk in unſchädliche umgeſetzt.
Sautrem Boden benimmt er die ſür das
Pflanzen wachstum nachteilige Aziditüt,
Endlich verhütet er auch, daß die in den
Boden gelangte Khosphorſänre ſich mit Tou

In chemiſcher Be

erde ind Eiſenerde in gänzlich unlbösliche
Verbindungen einkäßt. Sämtliche Formen
von phosphorſaurem Kalk ſind beſſer lösltch
als phosphorſaure Tonerde und phosphor

ſaures Eiſen hKeoruelinskirſche. Dieſer Strauch oder
kleine Baum beguügt ſich mit trockenem und
ſteinigem Boden und eignet ſich, weil er
den Schnitt verträgt, ſehr gut zu Hecken.
Er blüht ſchon im März und liefern ſeine
Blüten den Bienen eine ſehr frühe Nahrung

der Kortelitetieſche wirken Ihre an
lichen roten richte reifen in Herbſt und
ſind genteßbar, werden guch zu on
verendet. Wo ffentliche Anlgaen geſchaffen
werden ſollten immer auch einige Hoch
ſtämmchen dieſes Gehölzes der Bienen
halber mit angepflanzt werden.

Dbſtbänme im Blumentopf. Wer die
Zuücht von Aprikoſen, Kirſchen, Pſirſichen,
Pflaumen und Weichſeln in Topfen ver
ſuchen will, dem ſind folgende Sorten zu
empfehlen Aprikoſen: Aprikoſe von Breda,
frühszeitige Aprikoſe, Königsaprikoſe
TopfKirſchen: Belle d'Orleans Eariy
May, Reine Horkenſe, Werderſche frühe
ſchwarze Herzkirſche. Pflaumen: Beingahe
jede Sorte, namentlich aber Early vroliſig,
frühe Mirabelle, Jefferfon, Reine Claude de
Bavay, Waſhington in Töpfen Das Ein
pflanzen der Bäumchen in die Topfe kann
entweder im Herbſt (Oktober) oder im Früh
jahr (März-April) vorgenommen werden

Entfernung des Himbeerholzes. Das
Himbeerholz, welches im Herbſt Früchte ge
tragen hat, trägt dieſes Jahr nicht wieder,
denn es ſtirbt ab. Es iſt daher ſehr zu
empfehlen, dasſelbe abzuſchneiden und zu
verbrennen. Die jungen Triebe ſind dagegen
ſtehen zu laſſen und nicht wie viele Men
ſchen irrtümlich meinen auszurvtten.
Sie dürfen nicht veſchädigt werden, denn
gerade dieſe jungen Triebe ſind es die in
dieſem Jahre Früchte tragen Man iut gut,
wenn man die fungen Triebe rechtzeitig be
feſtigt.

Bieteniwirte ſallten daher zur Bardeitng
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Saaten- Markte Zericht.
Qrigingl e Sätrereten Bericht von Menge

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56
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Bullenklee, ſeidefrei 66 76, Weißklee, ſeidefrei 42

wowedenklee die etwas

Kartoſtein, weiße p. 50

Meerrektich

Spingt p. 50

Wochenſchrift für die Hniereſten der Landwirtſchaft

billig und die Läger mit erprobten Saaken für den
erſten Anſturm verforgk ſind

Kalalkoge ſowie bemuſterte Offerken aller landwirk
ſchaſtlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenſrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindetken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garankie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, ber Rotklee Freiſein von autertkaniſchen,
Ualieniſchen nud ſüb franzöſiſchen Saaken, ab unſerem

Lager:
Rotklee, inländiſche feidefreie Saaten 50

bis 596, Schwedenklee, ſeideſfrei, 599- l. Wundklee,
ſeibefrei, 52 62, Gelbklee, feidefrei, 17 21. Orig
Pro Luzerne, ſeidefrei, I Orig. Piemont
zerne, ſeidefrei, 98— 61 Rordfranz. Lugerne, ſeidefrei,
59 62, Ungar. Luzerne, feideſrei, 9962 Saud
ugerne, ſefdefrei 62 67, Schatenklee zoktiger, 990 95,
Schotenktee gedörnker, 150 155 VBokharatkee, echt, 39
his Eſpar fette 10 Jncarnalklee 2429
Seradella 10 12, Oelreltig 29--34 Sagatſenf 22 26,
Spérgel 11 18, Sandwicken 18 24, Johannisroggen
S 10,50, Zuckerhirſe 148, Buchweizen ſtktergrant I
bis 18, Engl. Raigras 15-17 Jlal. Raigras 16 19
Franz Raigras 19 52, Timothee 2 Knanlgras 40
bis 54, Hammgras 88 Honiggras 15—22
Wieſenſchwingel 37 10, Wieſenri pengras 66 72

90 Wiefenfuchsfchiwanz
720,
Weiße

Hberudorfer 32 35,
Alles per 50 K.
Bericht über landwirtſchaftliche Säme

reien von Benno Fiegel, Berlin S
In den erſten beiden Wochen des neuen Jahres

hat ſich das Geſchäft bereits kräftig entwickelt Die
Nachfrage in Rotklee ſtand nur ein mäßiges Angebot
gegenüber Für grobkörnige innd gutfarbige Partie
wurden die erhöhten Forderungen bewilligt, während
die veregneten Qualitäten ihrer Werkſtand nur weirig
deränderten. Bei der herrſchenden milden Witterung
wird der Landmann ſehr bald an die Deckung feines
Vedarſfes denken, und dadurch wird auch das Geſchäft
mit dem Zwiſchenhandel an Lebhaftigkeit zunehmen
Die Kreiſe für Luzerne, Wundklee und Gelbklee konnten
gur gut behaupten Dagegen lagen Weißklee und

5 reihlicher aus dem Jnlaude
wurden, etwas malter. Zu Serradelka über

Angebot die Nachfrage ſo. daß die Abgeber
dir Preiskonzeſſtonen willigen nßten. Für Lüpinen
beſtand gute Frage, der größte Seil des angebotegen
Matertals zeigte mangelhafte Qualität.

Ich notiere hente: Rotklee ruſſiſcher und in ländiſcher
Pronenteng 99 67. Weißklee 2 54, Wundklee

Gelbklee 16-—2, Schwedenklee 62 72 Pro

giutgeboten

ſtieg das

22

venzer Lizerne 62—65 Franzöſiſche Lizerne 56 62

Sandluzerne 62—69, VBokharaklee 40--45,
rantiert feidefrei; Esparcette pimpinellefrei 15—20,
engl. Raygras 14 17, ital 15—20, frairj 48 655,
Thhmothee 25 30, Schafſchwingel 16- 22. extra ge
reinigt 24— 30, deutſches Knaulgras 45
glanzgras (Kavel-Miliſ 10110, Honiggras k2—20
enthülſt 21 30, Wieſenſchwingel 88 44 Fioringras
86 6, Wieſenriſpengras 65 72, gemeines Riſfpeir
gras 85 105, Rieſenfüuchs ſchwang 89-90, Kamm
gras 859 10, Geruchgras 15-22, alles per 50 Kg.
bahnfret Berlin. Wicken, Peluſchken, Saaterbſen,
Qupinen, gelbe, blaue und Serradella zu Tagespreiſen.

HriginalSämeretetr Bericht von A. Meß K E.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Butterhandel.
Wochenbericht von

S ohn, Berlin C. 19.Nach feinſten, reinſchmeckenden Qual täten zeigte
ſich zu unveränderten Preiſe eine ekwäs beſſere Frage
Geringe und abfellende Sorten Llteben dagegen noch
ſchwer verkäuflich

Preisfennel lung der von der ſtändigen De
pulatton gewählten Rotierungs Kommiſſion e

Hofe und Genoſſenſchaftsbitter a. Mk. 115-118-120

do. Ha. 113 117do. l. 110-13do. abfall. 100 105
Tendenz ruhig
Berlin. Originalberich
Butter Das Geſchäft zeigt noch immer keine

nennenswerte Belebnng. Die Zufuhren bleiben größer
als der Bedarf und müſſen zum Teil zu Lager ge
nommen werden; nur billige Angebote finden Beach
tung. Auch friſche ruſſiſche Meiereibutter wird billiger
angeboten jedoch findet dieſelbe wenig Käufer, da die
in ländiſchen Zufuhren mehr als genügend ſind

Die heuligen Rotiernngen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la

bis 118 120, Hof und Genoſſenſchaſtsbutter la

Qual. Mk. 113 bis 117 SPreiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 114 120
a do. 110 115Lla do 108 112Abfallende 90--100

für 50 kg.Wenn auch die Schweineguftriebe in

t

e

SchmalzAmerika zurzeit reichlicher ſind, ſo iſt andererſeits auch

die Nachfrage für den Konſum außergewöhnlich groß.
Daher erklärt ſich auch die fortgeſetzt ſteigende Preis
bewegung für lebende Schweine ſo daß diefe bereits
jetzt o der Winterſchlachtzett ſoviel koſten, wie fonſt
nur in den knappſten Herbſtmonaten. Unter dieſen
Umſtänden iſt an einen Rückgang

größeren Abſchlüſfen geneigter
Die heutigen Nokierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 55

Tafelſchmalz Borufſig Mk. 57, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 57, Berliner Bratenſchmalz Kornblüme
Mk. 58 in Tierees bis Mk. 64. S

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe

Jnläudiſches
8

mag. von
Salatkartoffeln
Daberſche

Porree, p. Schock

210s

210
do. do.
do. rote

9 Kohlrabi
6,90 Radieschen,

Schoten,

r

Peterſtlienw. p. Schelbs.
eterfiltenw. 50 Es
Schnitllauch, p. Schock
G chuitllarich 12 Zöpfe

e

12— 18
10 12
2—528

Wachsbohnen
Pfefferlinge p.
Roſenkohl

5 6,00 Steinpilz

Karotlen, p. Schock
Sellerie, hieſige Schöck

do. pommerſche
jwiebeln, p. 90 e
do kleine

Selerſitte, grün Shockth. 2,00
WMoahrrüben, 90 50 3
Eharkotten

Salat p. Schock
do. „Escarole“ Mol.

3 250 Rotkohl v. Schock
Weißkohl

t

Grünkohl
e

do. „Endivien“
et

geben von John Schw

00 Rüben, Talloiwer 50 Es
do weiße große

kleine

Kohlrüben p. Schock

Rektig, banr. p. Schock 2,10

50 kg
4,50 Bohnen (grüne) v. 50 kg

2,50 4,00 Blumenkohl Mandel
do. Erfurter Kopf

Wirſingtohl 0 e
Kürbis per 50 Es

Fiſche
19 Hechte
50 do groß.

6—8 do groß
200 250 Bleie

250 Aland
Zander
Barſe, mat
Schleie mittel
Plötzen matt
Do
Aale, matt

do. unforkierk
do. mittel
do. klein mittel

Karauſchen
Bunte Fiſche
Kaxpfen 50 6 er

Ho. 100er

do. 10 er ber.
do. 25

Noddow

e

m 5—

e

2

e

24

alles ga

Rohr

Buſt. Sichnlhe n.

t von Gebr. Gauſe.

Qualität Mk. 116

der Schmalzpreife
nicht zu denken. und zeigen ſich die Konſumenten zu

55 anertkan.
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